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un: ımplicıte JENE Wl Dokumente eOSs L A

KRıieber, Joseph Prot [}r Der moderne Kampf die Den Eunzelnachweıs dıeser Kontinultät den päpstlichen
Rektoratsrede, gehalten 111 der Aula der deutschen arl- Außerungen un Maßnahmen werde iıch 111 C116 kkleinen

Ferdinands Universität 111 Prag ALl 16 November 1905 Prag, demnächst erscheinenden Schrift » Papst Pıus DE un das
Calvesche Hof- 8! Universitäts Buchhandlung, Bıbelstudium « erbringen Wenn ails L S Paragraphen desJoseph Koch, 1905 (43 SL, 6:3 M 0,50 Jungsten päpstlichen Schreibens 111 der YaNzZCNH Kırche

Schiffini, Sanctus Divinitas Scripturarum adversus gewissenhaft durchgeführt werden, wırd cd1ıe Morgenrötehodiernasl
Accedit index rerum analyticus itemque T.itterae €4i4e eıneS eueH: Lages die katholische Bibelwissenschaft,

MT eOSs OC Enzy Providentissimus Deus leuch-Providentissimus Leonis 388| 5L1a5$5 partes partıculatım
CXDITCSSAaC f distinctae. Augustae Taurinorum, typographia tend heraufgezogen Ist, bald dem hellen Sonnenlichte C11165S5

Josephi DUCFOTFUTN) Artificum 1905 In Kommıissıon be1 Tages latz machen al dem für den katholischen
Herder rreiburg ı Br 305 S 8 0) 3,60 Kxegeten I6 ust SC11 wırd leben un ZU arbeıten

kKeferent schloß C111 Artıkel » Fl dem Problem jeder Kxeget dem dıe 1L1NEIC werbende Kraft 6I LLGT. Kırche
wırdder Wahrheıt der heuıgen chrıft« CI Revue 906 und dıe Ehre ihrer Wiıssenschaft an Herzen legt

41—49 mMi1t dem Ausdrucke roher offnung für Cche deshalb Pıus Innıgsten Dank W1S5S6I1 und c1esen dadurch
Zukunft der kräftig aufsprießenden Saaten der katholischen betätigen daß ( mi1t verdoppeltem Eıuıfer Pfhlicht tut

Bıbelforschung, WIC emselben UÜptimismus bereıts nıcht LLUT als Lehrer sor.dern A{ als Forscher
SCS Schrift über > DIie grundsätzlıche Stellung der kathO- /u Artıkel uf Sp 41 TE AN© dieses Jahrganges

SC1 heute ch bemerkt Daß Göttsbergers Stellunglıschen Kriche Bıbelforschung « 19006 freudıgen Aus-
druck gegeben hatte Hıergegen meınte Dausch dl ichtig beurteilt 1STt Ze1Ig dessen GCISCLLC Kritik Honcks 111

daß 65 SE1IT Erscheinen der bekannten Schrift Hummelauers der Bıbl Zeitschr 1900 EFE OO Selbst wırd Wds

mM1 den Aussıchten der katholıschen krıtischen Schule „eher hıermit präzısıerend nachgetragen SCIH, ohne daß da-
EKs durch aber lıe Berechtigung der Folgerung auf „ ZAaNZschlechter geworden se1“* (deit Rundschau 1900 50)

ene1g ur Genugtuung, daß C116 optımıstısche Auf- unberechtigte Verallgemeinerung“ konzediert werden soll
fassung deı ellung der legitimen obersten kırchlıchen auf TUN: des ONn INr geschrıiebenen Satzes FOHNCK

I8l Iz {} A der Bıbelforschung un: dem Bıbelstudium führt fa  301 V Hummelauer I Döller Jos Selbst
gegenüber seıtdem wıder Erwarten schnell iıhre echt- Dorsch ]'“ (Sp 44) VO Konck (S 13 1LUFr

fertigung gefunden hat Eıine iIrappante Stelle AaUuS dem als Gegner Cder V olkstradıtionen genannt Im übrıgen
Brıefe aps 1US al den Bischof Le (Camus VOUIL steht dıeser elenrte der fortschrittliıchen Kıchtung der
ıa KRochelle OInl MI Jan teilte iıch schon 111 Ccder Kxegese 111 anderen Fragen sympathisch gegenübeı W16

Revue 1900 O51 mıt insbesondere dıe Jetz vollendete 6 Auflage des VO ıhmVıel wıichtiger, tür dıe
praktische Hebung de1 Bıbelforschung und des 1Deliver- neubearbeiteten Schuster-Holzammerschen Handbuchs Z  —_

ständnısses 111 MHMLISSCSTGL Kırche geradezu fundamental 1St Bıblischen (Geschichte ZEIgT Nıkels oben Sp erwähnter
das Apostolische Schreiben O0uonmnam ıM VE hiOlıica aps Vortrag erscheıint eben 111 der Wiıssenschaftl! Beilage der

Wıe LeO 111 dem (xermanıla (Nr 25 20 1053 ff ıl O ff.) Angefügt Sec17ius VO B7 Vlärz d
Apostolischen Schreiben Vıgzılanlıae VO 5 ()kt 1902 hler uch gleich da cdıe zıtierende Zeitschrift Deutschlan

sehr bekannt SC111 dürfte daß uch 1111 (+ebilete der 5SDa-
%) Vgl Sp 41-—14.9 des laufenden Jahrganges diıeser Zeitschrift nıschen unge der Standpunkt des Jesuiten Muriıllo keineswegs
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allgemeın geteilt wırd In der VOIl den AUS den Philıppinen relig1ösen W ahrheıten, welche In der Form geschichtlicher
Darstellung gelchrt werden, bilden den eigentlichen uınd wahrenvertriebenen Augustinern herausgegebenen Zeıtschrift » ES- Inhalt der Bibel“® (& 25) „„Es annn daher Qar wohl AUNSCHOLMLMMENpaha Mmerı1Ca« \VdeN ebr 19006 DAr  a { werden, da den alteren Erzählungen der GenesI1s, dıie sıch doch

tIındet sıch nämlıch en „Boletin teolo21C0. La INSPIrACLON 1m allgemeınen als uralte Volkstraditionen präsentlieren, keıin Stıreng
de /a Biblia“, 1n dem dıe Auffassung Murıllos, Peschs, hıstorischer Charakter ın Sinne zukommt“* (S 30 K

ruhlg denkender Theologe wırd dıese (SE relıgionsgeschicht-Bıllots un! Hummelauers dargestellt wırd Der Veerfasser, lıche) Betrachtungsweise (L limine zurückweisen, S wırdVelez, trıtt auf dıe Seıite des zuletzt (‚;enannten. sıch wohl bewußt sEeIN, da(} relıgi1onsgeschichtliche und theo-
Heute lıegen dem Kef. dreı CALG Schriften über logische Betrachtungswelse sıch keineswegs ausschlıeßen, da[(}

e biıblische rage An Besprechung VO  — Die erste ist beıde Sal wohl sıch vereinigen lassen‘“‘ (S I2) |)a(} Zem Kv
us Österreich ; S1e Jehrt, daß dort der ultrakonservatıven lution1ısmus auch ın bezug auf en IN der alttestamentlichen

Lıteratur gelehrten Gottesbegriff und allgemeiner 1n bezug aufebenso iıne gesundfortschrıittliche iıchtung gegenübersteht, dıe alttestamentliche J1 heologie AUNSCHOMIMEN werden‘‘ kann,W1E anderwärts. Von den beıaen anderen ist dıe 1ne „darüber kannn nıcht der geringste Zweıftel obwalten“‘ (S 26)
O einem ıtalıenıschen, dıe andere VO einem deutschen Selbstverständlich konnte dieser reiche Inhalt 1111

Jesulıten verfaßt. Der ıne ist e1INn bekannter Phllosoph, der Rahmen dıeser Schriuft ın den rundlınıen entfaltet
werden.andere, Pesch, oalt als der hervorragendste Dogmatiker Bel aller Anerkennung der Notwendigkeit der

cdieser (sesellschaft. [Diese WEl Bücher zeıgen, daß untier krıtıschen Arbeıt hat aber auch e1iIn offenes Auge  5 für
den Jesulten nıcht 11UT dıe Kxegeten, W1€e Hummelauer dıe uswüchse der Lextkrıitik (S 15) W1e der rar
und Fonck, Delattre und Prat: sıch ın der bıblıschen zrıtık (S 18) betont auch mıt eCc das Unfertige und
Frage gegenüberstehen, sondern auch dıe L:heoretiker. Problematische S! mancher moderner H ypothese (S 322);

Kıeber, f Rektor der eutschen Karl-Kerdi- ohne selbstverständlich dem (+ebahren derjenıgen VAGVARE

nands-Universıität 1n Prag, hätte für se1INe Rektoratsrede stımmen, dıe theoretisch „dıe Kritik“ zulassen, 4aber sofort
kaum en gylücklicheres Ihema wählen kÖönnen. Denn der protestieren, einer praktıisch VO dıeser Liızenz GFE
behandelte Gregenstand ist Al sıch un zumal 1n der brauch macht Besonders SEe1 noch hervorgehoben dıe
rel1Q21Öös bewegten Gegenwart des Interesses jedes g.. nach der Lektüre mancher anderer Schriften /ABEE bıblıschen
bıldeten Mannes sıcher. Spezie wurde dıe Wahl gerade rage geradezu herzerquickend wıiırkende echt christliıche
C1eses I hemas aber bestimmt durch eınen V ortrag, den olfene Anerkennung der geleisteten Arbeıt, der ehrlichen
Friedrich Delıtzsch ın Prag gyehalten un! ın dem G den Überzeugung un des Wahrheitsstrebens auc bel den

„„Betreffs der Bıbel bezw. desSatz aufgestellt hatte nıchtkatholischen, dıe übernatürliche UOffenbarung leugnen-
alttestamentlıchen Schrifttums mMUSSsSe das ogma geändert den Gegnern
werden“‘. Dem gegenüber verteidigt den Satz, daß durch stehtDer Satz „Dem katholischen JI heologen
c1Le Resultate der modernen empirschen Forschung keines- C irel, nach den allgemeın geltenden (Girundsätzen der
WCBS der Beweis erbracht sel, daß dıe Bıbel nıcht mehr gesunden wıssenschaftlıchen Kritik dıe Bıbel als Iıteratur-
als Kundgebung eINeSs transzendenten ıllens ALl den erzeugn1s nach jeder Kıchtung hın ZU untersuchen“‘ (S 0),
Menschengeist betrachtet werden annn Kr sucht deshalb bedarf denn doch einıger Kınschränkungen. IDITS Wendung
„darzulegen, daß seıtens der T’heologen ın früherer eıt „1N ıhrer (Jänze“ S .15 erscheıint mMI1r sprachlıch recht
und (9201 extrem konservatıven (selehrten auch heute noch anfechtbar.
ın dıesem Kampfe Posıtionen verteidigt werden, die absolut Schiıffinis Schrift bewegt siıch 1ın der Linie
unhaltbar sınd, daß INan iırrttümlıcherweıse SO manches als der Anschauungen selner UOrdensgenossen Bıllot, Brandı,
UOffenbarungsinhalt erklärt und verteldigt, WAas sıch Nelattre, Murillo, deren Schriften leißıg zıtiert und
immer deutliıcher LLUT als dıe Außere Form darstellt, unter gewaltıg rühmt. Foncks chrift hat ZWAarlr nıcht
welcher der eigentliche Inhalt geboten wırd“‘ (S ö In mehr benutzt. Seine Aufstellungen sınd aber 1m wesent-
seinen dem eweise dieses Satzes diıenenden Ausführungen lıchen dıeselben, TU VeEerT:; (1 wenıger Sachkennutnıis,
lehnt sıch Rıeber CNS dıe FTInZıIDIENH W1Ee S1Ee wenıger Gründlichkeit, wenıger Lebensart und wenıger
früher besonders VON Scholz, 1n den etzten Jahren Klugheit. (Ohne HEHE (Gründe beizubringen, welst dıe
besonders agrange, Hummelauer vertreten \w Ken Mo- fortschrittliche katholische Kxegese ın einer Weıse
Sınd. zurück, daß an sıeht mıiıt diesem Fhılosophen ist eine

Das mögen folgende Zitate erläutern: „Wenn irgendwo, Verständigung nıcht möglıch. Außerdem Sınd dıe sach-
mu beim hebräischen Bıbeltext dıe konjekturale LEXtkTt1I141Kk:) ıchen Oomente ın den Krıtiken der chrift Foncks 1NS-Platz greifen“‘ (S. 14.) ‚„„Wenn eine kritiklose, AL wundersüchtigeeıt der HAypnose einer nıcht selten irreführenden Iradition besondere durch Göttsberger (Bibl. Zeıtschr. 19006,
1er (sc ın der Bestimmung der Verfasser und der Abfassungs- 194-—909), Holzhey (Lıt KRundschau 19006, L1 f.)zeıt der biblischen Bücher) Fehler gemacht hat, S ist eben dıe agrange (Revue bıblique 19006 1 45—00) un den.Aufgabe einer krıtisch beanlagten DE diese Fehler wıeder gutmachen‘‘ (S. Z „ Wenn dıe Frage allgemeın gestellt wiırd, Keferenten (T’heol KRevue 19006 Sp 41—49 bereıts AdUuS-

ob 1m Pentateuch verschiıedene Quellen ANSCHOLILIMNEN werden reichend gewürdıgt, WI1Ee auch das gleich besprechende
dürfen, wiıird Nan b  a  AS ohne Bedenken bejahen können, ebenso Buch Peschs, ohne Schiffini schon kennen und Z be-
w1e Nan nıcht anstehen wiırd, dıe Existenz Doppelberichten rücksichtigen, 1ne völlıge Vernichtung des Standpunktesın  23 der Bıbel überhaupt anzunehmen‘“‘ (S5 323 Es „bricht sıch dıe dieses Autors enthält. Man xönnte deshalb über se1ıneÜberzeugung Bahn, da eine wörtliche 11 der erzählenden
Partien ın der Bıbel vielfach nıcht möglıch, da( gerade ın diesen Schrift eiınfach AL Lagesordnung übergehen, diese
Teilen Sar oft das didaktische der auch L1UTr das erbaulıche nıcht noch ıne andere Seıite hätte
Moment malßgebend 1St, daß W1r 1im historischen Bibeltext BI-
ach. Nnur Allegorien V.OL haben, dıe nıcht selten verkannt der

Unser Autor eıstet nämlıch 1n Verallgemeinerungen,
bertreibungen Unterstellungen un! ähnlıchem SOmiıinder richtig interpretiert worden sınd““ (S 19) „ Nur dıe Unglaubliches, daß dıes 1mMm Interesse der katholischen

® Die perrungen hıer nd ın den folgenden Zitaten Wissenschaft nıcht ohne Protest passıeren dart. on
Referenten. das Motto 43m. Ö, 13 ı1erher zıehen, ebenso
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c1e Ersetzung eiInes V orwortes durch Partıen AUuUS dem (Constit. Vs: anerte declaravıt studıum hoc solıda
( ommoniLorium des Vıncentius ] ırınensIis (n 1808 X) institutione In theologıa scholastica debere con1ungl, UL eodem

fructum ıllum Nostri colligere possıIint, UUCIIL SoOcletas aAb e1s u  —-Darüber l1est IAl Wäadl „Lector: benevolao“. Ref. fürchtet PECTAL. Quare praescr1ipsit ut dıscıpliına gecC siımul CUTMn theologıaaber, daß sıch lectores malevolı 5  U:  5 iinden, C1ıe dıe scholastıca vel DOST eandem addısceretur. Immo PLO 11S, Qquı
scharfen Worte 111 diesen Kapıteln nıcht autf Novatıan, studio lınguarum addıcendi CrunNt, ın quıbus Scriptura primum

scrıpta vel ın deinde translata fult, peculıarı quadam rationeSabellius Donatus Arlus, Eunomius, Macedonıius und
andere alte Irrlehrer bezıehen, sondern der Ansıcht se1n humilitatem et firmitatem IN fide exegıt Declaratione In DaLa-

graphum eiusdem Capıtıs. Atquı haec duo QUAM) prudenterwerden, Sch ziele bel dem Abdruck diıeser Liebenswürdig- ab sancıta fuerint, trıst1ıs LCEMPDOTUM experlentla clare
N  z  eıten auf Mlänner W1Ee Bonaccorsı, Hummelauer, T demonstrare vıdetur. Non enım ignorat Va iImpletatem,
STANSC, rat posthabiıtıis 1am commentiıs, quıbus Strauss tOt1us rel1g10n1s reve-

latae ftundamenta subruere adortus fuerat, alıam NUN\NG, ut eamdemAus en mır angemerkten Stellen AaUS$S Schiffinis eıgener
Feder mogen folgende Stellen genugen: Damit WIr die katholische metitam contingat, viam IN1VISSE, videlicet methodum, appel-

lant hıstoricam. Tota nım ın e SST; aı 1PSI1S Sacrıs Scripturis,Kırche VOT en Angriffen Satans beschützen“‘ (> 60) nEr, nanmnı-
lıch D Lagrange, hat sıch dıe Palme verdient, 5E 1st wahr- - hıstor1a, recentiorıbus antıquitatis invest1gation1Dus argumenta

ad AL OTL Librorum auctoritatem, In Qqua veluti firmissımohaftig b1ıs "ABRER! Gipfel nd Höhepunkt der Abgeschmacktheit Et(absurditatis) gelangt. Diese (Hypothese) hat Jjener vorhın fundamento verıtas revelata CONSISttL, penitus convellendam.
quıdem iudicıum internum, cerıticem iınternam vOoCan(T, tOormentumzıtierte Schrittsteller Lagrange) CISONN  9 10 8 die rationa- esti valıdissımum, (1UO rel1g10n1s n0ostes ıllıus moen1a CXPUSNAarelıstische Methode m katholischen Lager einzuführen” (> 105) aggrediuntur ; huc talem Congerunt erudiıtion1s apparatum. Jeme 1ı1er Adjektive (relig1ös, alt, populär, fre1), mıt denen Q veterıbus monumentis depromptum, ut Ol PauCcOS 1am catholicis

Z Zwecke der Täuschung (aud fucum faciendum) v  ‚— (dıe Ge- 1DSI1S VIr1S deceperint ; QUOS In STAavenN! de argumeNtorum firmitate,schıichte) benennt, aıdern iıhre innere Fehlerhaftigkeıt nıcht und
y5  b 1es ZULI1IL quıbus Fıdes innıtitur, dubitatiıonem adduxerunt. Eo SCILICET evasıtfügen ZUT Irrtum dıe Lüge hıinzu“ . 145) severlorIls institut1on1s philosophicae ei theologıicae defectus,Zwecke der Täuschung (ad fucum factendum) geschehen 1ST inter 1PSOS Cleri secularıs ei regularıs ordınes multi mer1ıto deplo-SE da Lagrange sıch In seinem Briete ARS! Batıftol SCHECN Hınc nım factum CSL, ut effata audacıssıma, JUaAC prımosLO1Sy wandte), moögen dıe Leser sehen. Oott 1ält SeINEer sıcher

nıcht spotten“ BA 162) „deine (Franzelıns) Auktorität steht (sic!) Fıdel AN totlus ordınıs supernaturalıs verıtates labefactant,
LanqUAM legıtimae conclusiones excıperentur. NovIı equıdem, hancdurch ıhre eıgene W ucht fest un: kann den Jungen (nNOveLltS) recentiorum scholam, QUaC funestam opınıonum intemperantiamZöglingen der treıen Schule, dıe den Löwen WI1IE Hündchen Al INvexlit, lactando glorl1arl, christianae Fıdel CONTIra Imp1-bellen, nıcht erschüttert werden‘‘ S 209). OTUIN ei rationalistarum oppugnationes 1Ta NOVAaMıdlICDas möÖöge genugen Der Komik entbehrt nıcht dıe methodum miınıistrasse. Sed aeC qUan Vana sınt e futilia, vel

Neigung, dıe Namen der Hauptgegner 17 ähnlicher Weıse manıfestum CSt; quod hulusmodiı scholae deliramento verza
INSplration1s doctrina, cCOmMMUNIS Doctorum catholiıcorum SCNSU:  S  nf behandeln, WIE dıe Juden der spateren Zeıt nıt dem

Worte ”3 hielten, auch nıcht gerade e1in chımpf- 1MO e{ $ logicae Jleges PESSUNMNI dantur. nım fere accıdıt,
ut, posthabito Sanciorum Patrum severlorı stud10, vel, quod DEIUSWOT eingesetzt wırd Ref gestatiet sıch derartıgen DNıngen CST, ıısdem secundum placıta ratiıonalıstarum explanatıs, Ca sanctıs

gyegenüber ALl das Wort 1 eOSs UE über dıe Art der octoribus attrıbuantur, JUaC 1ps1 LIC quidem somn1arı usı SUNt

Behandlung der bıblısehen Kontroversen ZU erıinnern : Lst 1g1tur Rae Vae provınclam istam a b hac abe immunem
servare, efficere, ut Nostrı OIM ab hu1us scholae periculis„Ferner muß Nallı bel dieser Gattung (SC VvVon Dingen,

über sıbı diligentissime Caveant, HEG tantum doctores Sacrarum Scr1p-dıe keine siıchere und bestimmte Krklärung der e publicı scriıptores, sed eti1am quicumque propiterKırche existiert) sehr vorsichtig se1n, daß en I£ scharfer ‚ministerla Aut alıa Munera de controvers1ils 1St1s » Aut colloqui
Streit beım Dısputieren nıcht dıe renzen der DSCDECN- debeant. Hoc en1ım, multo potiore lure IL ceterIis nobıs
seltıgen Liebe überschreıte‘“‘ (LE 0S Vigılantiae AB ex1glt singularıs QUaIL Sanctae Sedi debemus reverentlam. Nam

0JUO SUM1111US Pontifex ecreta Congregationem Inqui-NMlan vergleiche auch Nenzinger 053 S1t10N1S ei ndıcıs auctoriıtate Sua FAr habuıt, ei lia ıpse decrevit,Lehnt Ref Ssonach Schiffinıis HCn auch ab, SO JUAC abs foret hıc singillatım CXDONEIC, dubıtatiıonem
kennt doch yeWISSeE Verdienste desselben Al Zunächst exXxemı1t, quod tOtAa Vvla, qu1ı Sedem Apostolicam talıbus

cComment1ıs astıpuları crediderunt. Mıhı S5S4amnle PTO CSLT,wırkt durch den Abdruck der KEnzyklıka Providenlissimus nıhıl Summo Pontificı ant1qulus et Optatlıus C5SC, qUamı ut 9Deus EeIs AA uch selnerseılts mıt, C  16 C1e Intentionen AX IM prim1s Nostri, aD h1s errorıbus longe absıstant.
les obersten (Glaubenswächters bekannter werden. Ferner Quare quıcontrarıum effutiant, 11 Aaut decıpı aut calumnıarı dicendiı sunt.“‘*
rechtfertigt ın seıiner Übersicht der bıblıschen Schwier1lg- L LAOC Ile PEerO;  IuNe ane“ tährt Schiffinı NAac dem
keıiten glänzend die Maßregeln desselben Papstes, dıe be- Brıefe fort Ref. stiımmt diesem Satze völlig Z das
zweckten, daß ın betreff der bıblıschen Schwierigkeiten „Peropportune“ aber auf dıe Veröffentlichung des hoch-
VO anderen Iheologen Le achleute gehört werden bedeutsamen Schriftstückes beziehend. Aus demselben
sollten. Demnächst wırd einer meıner chüler eıne Arbeıt folgt, daß solche Jesulten, welche cdıe fortschritt-
über das Problem der Irrtumslosigkeit der eiligen GHÄHTI lıche Kichtung ın der katholischen Kxegese seıt dem
ın den Büchern Samuel veröffentlichen. Wenn diıese Arbeıt Nov. 1904 (im Julı 1904 War Hummelauers Schrift
studıert, wırcl sıch vielleicht überzeugen, daß selber erschienen) geschrieben haben, eınen besonderen äußeren
cd1ie Schwierigkeiten der bıblıschen rage doch allzu eıiıcht Antrıeb für ıhr Aulftreten hatten, nıcht IL 1M allzemeınen,eingeschätzt hat. sondern auch spezıell 1n der kKorm und ın dem, Was S1e

Das Hauptverdienst des Buches Schuffinis ber steckt ungesagt gelassen haben, SOW1e daß der Leitung des
nach der Meinung des Ref. In der Note auf 55 (Ordens Außerungen (zunsten der fortschrittlichen Kxe-
Hıer hat nämlich einen BTleil des jJüngst verstorbenen DCSC nıcht wıllkommen AdIe1Il Man wırd jedenfalls gutGenerals der Gesellschaft 1eSu, Martın, VO Lun, den, abgesehen Hummelauer un! FTat.NOov. 1904 C1e (zesellschaft Jesu veröffent- VO (D Peschs noch Z besprechendem Buche un Aus-
lıcht, der nıcht für dıe („eschichte der heute geführten führungen des Sıdney-Smith 1n » I Ae Month« über
bıblıschen Kontroversen 381 hohem Werte ıst. Damıt Hummelauer und Fonck A4US den Jahren 1905 un
der interessante Brief 1ın Deutschland nıcht übersehen
wırd, lasse iıch ıhn hıer folgen. Er lautet: *) Das wırd auf dıe Verurteilung outins vo Dez 1903Gum Pater Ignatius de Schola Scripturae ageret ın und LO1sSys 16 Dez 1905 gehen.
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1900, 1n der OÖffentlichkeit vollständigen :Konsens der 1 ıtel Sagtl, beschränken Se Cie Untersuchungen auf WeIl
Jesulten nıcht allzu tragısch nehmen. Hauptfragen reale Gegenwart und ] ranssubstantıiation.

FPaderborn. Peters. Folgendes SINd A1e Hauptabschnitte des Buches: „L”’Eucha-
vıistıe dans le Nouveau LT estament“, 1 Kpllog auch I

TE rea-oltzmann, ‚B Die Messianischen W eissagungen dache un Ignatıus umfassend, er r
1n Beweis Goftes ach bbe de Broglie bearbeitet. I1sSMe A Second. Sıecle, Justın, Irenäus, Aberciusinschrift,
Straßburg T: B G Le Roux CO (L 127 M U, Gnostiker SWG DE Premieres FAeor1ıes dı eAn-

De Broglıes Predigteri über dıes IT’hema iat Holtz- (1SME, Klemens Alex bıs Cyrillus Jerusalem, MT
11L durch Verzicht auf das rhetorische un paränetische tullıan His Augustinus, IS —— 7 52 E laboration de Ia
Element uınd durch Umarbeıitung des Stoffes T einem nNOLLON de CONVEFSLON, DD 5LZ (L ONVErFrSION pf Ir ANS-
einkeıtlıchen Beweısgang VO Streng apologetischem (@Na=- suOstantkıakion, mıt Johannes Damascenus un Paschasıus
rakter umgewandelt. Kr zeigt zunächst, daß dıe (n Radbertus abschließend, a88
Jagen des Beweilses (die Berichte des TEa dıe Hısto- ıne Kınleitung hat der erf. nıcht vorausgeschickt ;
rzıtät der Prophetensprüche 1m und dıie zeıtlıche WIT wollen iındessen eınen beachtenswerten (Gedanken
Priorität der letzteren) hıer ın rein hıstorıschem Sınne hıerhersetzen, der se1ıne Methode charakterisiert un dıe
2  IN werden. G(regenüber der rationalıstischen Be- Kıgenart mancher Resultate erklärt. S C:3 behauptet
trachtungswelse, dıe Jede Krklärung der Prophezien OIn 1mM Gegensatz Z Naegle (Eucharistielehre des h Chry-
Standpunkt des absolut zurückweısen will, wırd, SOSTOMUS Freiburg Q00), daß bel Chrysostomus AL

ohne jedoch den exegetischen Hortschritt der Neuzeıt 1 ıne 1 heorıie der V erwandlung nıcht ZU denken SEe1 und
fährt dann Tort, nachdem Naegles Resultate aufgezähltDetaıil verkennen, dıe volle Berechtigung der alten
hatapologetischen. ethode nNachgewlesen : I ) daraus, daß Oue Ia DeENSEE de Chrysostome, telle quıl L’exprıme,

das V erständnıiıs der W eissagung ELWAS zunächst Ya VONl- faAsse Doint echec Ce: analyse (von Naegle), ON En

ständıges, durch dıe Krfüllung ZU V ervollständigendes se1ın CONVLIENdrAa volonkers , INALS UE Ce. analyse aı ete faıte
sOllte un auch mußte (hier wırd nebenbe!l auch auf PDar Chrysostome [u1-Meme, est aur NC Darail AUCUHNE-

MENL.den (3edanken OTl Shammers hingewlesen : volle Kiat- Un hıstorien PDeut DaSs LE DAaS IrOUVeEr ıimprudente
heit eıner Weissagung bıs 1INSs einzelne würde bewirken, methode, quı CONSISTeE completer Ia DenNSEE d’un PCY1-
daß dıe Menschen bewußterweise aul deren Erfüllung Vvaın ANCLIEN, DENSEE Onl Pindividualite est Jjustement d’etre
hıinarbeıten würden, W a! dann dıe Beweiskraft der W eıs- ıncomplete,
Sag ung abschwächen müßte); 2)) daraus, T1aß dıe 1n Be- Wır assen Un dıe Hauptresultate folgen. Nach Paulus und

nd en Synoptikern nat Christus beım letzten Abendmahletracht kommende ethode auf dem Prinzıp der Hypo-
these beruhe, einer 1n allen Wiıssenschaften ‚anerkannten seinen Jüngern Hrot und W eın dargereicht, ber dıe C dıe be-
Beweısform, deren Sicherheit ‚6UWEE bedingt S] durch hre kannten Waorte ausgesprochen natte. In Christı Worten legt

angedeutet, da dıe dargereichten zaben eine innerliche Bezıiehungstrikte Durchführung bel absoluter Wahrheitsliebe. ert. ZU111 Opfertode Jesu haben, da[(} dıe kEucharistie eine Erinnerung
an dıesen und ıne Darstellung desselben 1st und da[l} der Genußgrupplert dann seın Beweilsmaterı1al unter folgende aupt-

punkte : (Kap 1} Die Messiaserwartung des Volkes Israel  9 der Eucharistie eiıne Teilnahme ATı Upfertode Christ1 1n sıch
schließt. Paulus nat namentlıch letzterem Gedanken kraftvollenGEDD der eıdende Knecht Jahves; (IV) che indıyvıidualı- Ausdruck verliehen, während Johannes 1ın der Verheißungsredesıierenden. Zuge des prophetischen‘ Mess1iasbildes. Die eınen anderen Begrıiff hervorhebt: kucharıstie, ‚eiıne Ursache des

Vollendung des Bewelses Lebens.o1bt das Schlußkapitel : dıe Der Befehl Christı, dıe eben vollzogene Handlung fort-
mess1anıschen W eıssagungen a IS Bewels (zottes. DZESETZT ZUuU EINCUECIN, nat Y C Wırkung gehabt, da dıe Eucharistie

neben der Taufe ADg uniıversellsten Einrichtung der Kırche DC”Mehrfach hat V-erfl. der Apologetik LIGUGS oder U11- worden 1St Das Gebet ın Didache 1st auf dıe Eucharistiegewohnte, ber gute, eindrucksvolle Gesichtspunkte CI- ZUuU beziehen. Ignatıus bewegt sıch häufig 1n eucharıstischen KFor-
meln, ohne dabe1 dıe kucharıstie 1m Sinne 7 haben; selbstOMnNEL; S! in Kap. durch Verwertung der Apokryphen

un! der irdıschen Vlessiashoffnungen In Israel, oder durch SMYTN. Vn  S, mu (Ä anders gedeutet werden, NUr Eph 9
1St sıcher eucharıistisch.seine Ausführungen über dıe doketischen Anschauungen Miıt dem Jahrh. begınnt 1r dıe eucharıstische Lehre eineV OIL: Leıden Christi 1n Kap OE In Kap hätte

ACH UE O wırksamer
‚6% Epoche. Wıe der (Glaube 1m Apostolikum sıch kristallısıert,und überzeugender behandelt der ZESAMLE Ööffentliche (sottesdienst ın lıturgıschen Formen,

werden können. (SeN 49;, Ist unrıichtig erklärt 111 welche dıe Lehre und dıe Sprechweise der Väter autfs nach-
haltıgste beeiınflussen. Und da bezüglıch der Kucharıstie, dıe AUSAufhören der Herrschaft Judas als Zeıtbestimmung. Za der h Schrift herübergenommenen Formeln realistisch klingen,Dan 4, 24 wırd außer der tradıtionellen mıt kKecht 5 wırd fortan der Realismus der Grundton, der AUS allen ule-auch dıe HEHGIEe Krklärung CrOLtE1LL dıe den Hohepriester Iunsech ber d1ieselbe herausklıngt. Justin und Irenäus siınd mnıt

(Inias un dıe syrısche FProfanatıon des Tempels ZUT iıhren realistischen Ausdrucksweisen das LG Ekcho der
Deutung der Stelle heranzıeht, ohne ihren messianıschen Liturgie.
harakter aufzugeben. Das Büchlein wırd nıcht E

Als im Jahrh. dıe christliche Reflexion einsetzte und der
Allegorismus, der überall nach mystischen Vörschriften haschte,dem gebildeten Laıen, sondern uch dem LI’heologen der dıe eister fesselte, da entgingen auch dıe kinsetzungsworte der

seelsorglichen Praxıs anregende Stunden bereiten. allegorischen Ausdeutung nıcht ; freıliıch verlor 111411 dabe1 den
Münster hıstorischen Sinn n1e A dem Auge nd daher erklärt sıchEngelkemper. das Nebeneinander Realısmus und Symbolısmus, dıe sıch

keineswegs ausschließen. 50 be]l Klemens lex und UOrigenes.Batiffol, Pıerre, E;Äes On  ;;i-iistoire at de Theologie pOos1- Mıt UOrigenes trıtt indessen eın anderer Symbolismus In dı
tıve. Deuxieme Serie L Eucharistie, la presence reelle eucharıstische Lehre e1nN. Es inden Sıch, immer neben em Rea-
et la transsubstantiation. Parıs: Lecofire, 1905 (388 l1smus, Ausdrücke, welche dıe kEucharıistie TÜNOG, 0UWPBOLOV, EIXWV,
E20) Fr 3350 AVTLTUNOV, OLOLWUO, figura, Sacramentum des Leıbes Christi ME

Diese H1EUC 5eME VO Studien des geschätzfen Histo- S50 sprechen Eusebius VOIl Gäsäated, Makarıus der Agypter, yera-
pıon I’hmuis, die Apostolischen Konstitutionen ın der Laitur-rkers hat dıe Kucharıstie ZU Gegenstand. Wie der x1e-des D: Buches, dıe Didaskalia, Kustathıus Antiochien,
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Gyrull Jerusalem. Lietzterer; dessen Realiısmus bıs Zur I rans- Stelle dıe Absıcht Tertullians nicht 1St, den Innn der Kınsetzungs-
substantıation geht, führt aber uch ın das Verständniıs diıeser exegesieren, sondern dıe Erfüllung des Vorbildes ZU
Ausdrücke e1n. Batıftol spricht dıe Ansıcht AU>S, da das Kr- zeichnen, zanNn der Autor S 223° nıcht ausrufen : D’apres
scheıinen der letzteren 1n der Lıteratur en Anfang der eucha- Tertullien dans ’incarnatıon le COT'DS est nerite: AAans Peucha-

Namentlıch der Schluflsatz Tertullians :ristiıschen Theorie bezeichnet‘: den V-ersSuCcH; Klement und Inhalt
{dıe MASSIV realistische

ristie, 11 est Aonc fAgure.
auseinanderzuhalten un Z vergleichen. ıtaque alluminator antıquitatum quid FUNG voluer1ıt SiYNÜNCASSE
Sprache Cyrills 1st „der natürliche Ausgang S  Jener syro-alexan- Y sSatıs Aeclaravit COT'DUS DE ODOCUNS hätte en
drinıschen Iradıtion, dıe beım TSTEN Anblick en Symbolismus Zzu erf. aut den Gedanken bringen sollen, da(ß e sehr nahe HSO
begünstıgen scheint‘‘® > 2175 Kıne parallele Entwickelung zeıgt All e1In alttestl. Vorbild Zu denken. Anderes mu hıer übergangen
sıch In Afrıka, WO Tertullian, AÄAdvers Marcıonem I I() VO werden. LZLIS Note, lies Scheiwiler, {Dıie Elemente,

die rel klemente.gura COr pOr1_S ME spricht nd CGyprian das Wort stend+ Cr
braucht. Augustinus o1bt dann eine vollentwickelte IT heorıe des Das bedeutende uch ist mıt jener französıschen
SIINUM sacramentale.

Miıt Gregor VOT) Nyssa 1m Orient un: Ambros1ius 11 (DEG Klarneıt un Lebendigkeıit geschrıeben, welche e Lektüre
dent trıtt der Begrıiff des erdens der Kucharıistıie, als W andlung desselben leicht und ınteressant macht
der aturen der Elemente verstanden, ın den Kreıs der Ekrörte- Hünfeld. SCharschH: ()bl
P UN: e1in. Gregors kühne JdeE, dıe Vermehrung der eucha-
ristiıschen Gegenwart des Leıbes des Herrn durch Assimilierung
der Brotsubstanz u erklären, blieb vereinzelt. W eder CI och
besonders Chrysostomus natten eıne klare Idee 11 der W and- entschka, Paul, Dr. theol., Die Dekalogkatechese des
lung der KElemente hierın 1St ihnen Ambros1ius R8l Bestimmtheıit Augustinus. Kın Beıtrag ZUT Geschichte des Dekalogs.
weıt VOTaus Und überdies bewiırkte dıe Furcht VOT dem Mono- Kempten, Kösel, 1905 (VII, 175 Zn 6°)
physıtısmus be1 den Verteidigern der Urthodoxıe, beı ITheo- Das neuerwachte Interesse für die Katechetik‘ hatdoret 1mM kranıstes, be1 Papst Gelasıus, ın der früher fälschlich
Chrysostomus zugeschrıiebenen C& ad Caesartum, eiıne Hınwen- auch ZUL Beschäftigung mıt deren Geschichte Antrıeb
dung HDRAR! eucharıstischen Dyophysıitismus. Doch lenkte Joh egeben kann S1Ee doch auf ıne längere, reich CD
[)amascenus dıe oriechische J1 heologıe definıtıv ın dıe Bahnen
Gregors Nyssa zurück. Im Abendland wurde Ratramnus un mınder unterbrochene Entwicklung zurückblıcken als

Jedes andere Lehtyebiet. DiIie Bedeutung des Augudurch mılßverstandene augustinische Ausdrücke wıe praesentıa
spiritualis, US spirituale :WA geführt, die W andlung der StINuUS für dıese KEntwicklung drängt sıch sofort auf, ber
Klemente und dıe Identität des eucharıstischen Leıbes mi1t em daß der große Kirchenlehrer ın einem spezlellen Lehrs
hıstorıschen Leıbe Christı leugnen. Ihm wıderstand 1m (eiste stücke: dem Dekaloge; einen Wendepunkt bıldet, dürfte
des Ambrosius Paschasıus Radbertus. Die volle Entwicklung

Begriff transsubstantiatio erfolgte Jetzt rasch: das Waort 1 rans- nıcht allgemeın beachtet worden sSeIN. Verft stellt sich
dıe Aufgabe, diese Wendung nachzuweılsen, wobel C dıesubstantıatiıon befindet sıch Z ersten Male ın den Predigten des

Hıldebert VO Lavardın, DEST.: EIS S (;eschichte der christlichen Sittenunterweisung vorführt
{ )ieses SINd ails Hesultate Bıs (jewonnen durch un auf TUn derselben f dem Krgebnisse kommt

vorsichtigste Interpretierung der Quellen, durch sorgfältiges „Augustinus’ yroßer Name, sSeEINE roßen (;edanken gaben
Dekalogerklärung ınheitlichkeıit ür dıe kommendenVergleichen der einzelnen Entwickelungsstadıen und unter

fortwährender Berücksichtigung der Zeitströmungen, WITr- Jahrhunderte. Ja man kann ‚A'CN, Augustinus’ Dekalog-
ken A1eselben iesselnd und überzeugend. Als (3anzes erklärung behauptet ausschließlich das Held bıs ın dıe

dann werden die Arbeıten deswerden S1E sıch Anerkennung verschaffen. Dagegen wırd Mıtte des Jahrh.,
ALl Eınzelheıten vielfach Knitik auszuüben SEe1IN. Wır oroßen Katecheten ın seiınem Sinne erganzt. och Jetzt
mMuUusSsen u hıer auf wenıges beschränken. genıeßen WIT dıe Früchte der augustinischen Dekalog-

Bezüglıch Didache glaubt ( E :} dıe Schvflerig— erklärung. Somıiıt ist der Satz gerechtferthet : „Augustinus
keıten heben können durch dıe Annahme, der Verfasser der- ist der Schöpfer des Katechismus-Lehrstückes VOIN den
selben habe auf der Suche nach einem Muster-Eucharıistiegebet Zehngeboten““ S 42 Der Nachweıs, W1E cd1ese Sclhöpfung
zwel Formeln vorgefunden, dıe SE beide mılßverstand. Aus der durch die polemisch-apologetischen Arbeıten des Kırchen-
zweıten habe CI fälschlich 1n Gebet ach dem (Genusse gemacht.
DDie habe SI ebentalls mıißverständlich, auf Kelch und Brot ehrers hervorgetrieben worden Ist, Ira VO dem V erl.
gedeutet; daher dıe Priorität des Kelches. Uns scheınt diese ebenso gründlıch, W1€e anschaulich gyeführt. an kann
Annahme Ol mı1ılideuteten Gebetsformeln, dıe uch bereıts VO hoffen, daß diese vorzüglıche Untersuchung, welche c1e
der Goltz (Das Gebet In der äiltesten Christenheıt, Le1ipzıg 1901) Lösung einer VON der katholisch-theologıschen Fakultätannımmt, nıcht genügend begründet n nıcht gee1gnet, dıe Schwie- 1n Breslaurigkeiten wegzuraumen, Ebenso dürfte der Versuch, das Fehlen 1905 gestellten Preisaufgabe ıst , weıteren
der Konsekrationsworte ZU erklären, durch en inwels auf etna Untersuchungen d
Johannis vertfehlt sem. Um anderm abzusehen, he1ilßt C Art V orbild und iefgan_g geben

mÖöge.doch ıer 398l Schlusse des Dankgebetes : UG nachdem Al das alzburg.Brot gebrochen hatte‘‘: fractio DANS bedeutet ber en Vollzug Willmann.des eigentlichen Geheimnisses und enthält implicite die kın-
SEIZUNSSWOTTE, findet ın beıden Erklärungen, dıe Klemens
lex Pae: I, 6) den Waorten Milch und Speise o1bt, „„die TUDPD,; Georg, ultur der alten elten und Germanen.
(Gnosis nd immer wıeder dıe Gnosis“‘ S 187). Man zann DE München, Allg.Bezüglıch des

Mıt einem Rückblick auf dıie Urgeschichte.züglich der ersten Erklärung anderer Ansıcht sSeIN. Verlags-GesellschaftSchlusses ber „Clement insSsiste DOU Nn  4S MLECUX CONVAINCFE., 7350
CALL, B 208 39) M 5,60, geb

Tout 2C1 est allegorie, Adit ul, genu eın Blick auf dıe Quelle,
‚BARAN Z erkennen, daß dıe zweıte rklärung ZU der YTST| 1m D>  Is „gründlicher Mann‘“‘ begıinnt Grupf) n diesefn
Gegensatz steht, jedenfalls keine Betonung der ersten ist. Ver-
wundert ber frägt 1111l sıch, WO Klemens behaupte, alles sel Werk mıiıt den „Jäger- und Hırtenvölkern der Steinzeit“‘

Xa0ox0 UE TO IIvsdua TO y LOV AAANyOoOET, das klingt (S 1—27) und geht dann di den „Indogermanen“‘ (2.9Allegorie.
doch anders (vgl übrıgens 191 . Be1 Tertullian Advers. —063) ÜDEr ; dıe Berechtigung dieser etiwas langen aber
Marcion. OE 79 1St der Satz COrDOTIS Sun figuram Dpanı Aedisse auch interessanten Kıinleitung weıst (T 1171 Vorwort nach
dem Zusammenhang ach on Brot 1n allgemeinen verstehen ; kKingehend schıildert 8 ım Abschnitt „Die Kelten“‘
dıe Deutung auf eucharıstisches Brot annn nıcht ohne „Ergänzung‘‘
des tertullianıschen Gedankens geschehen (S 222 Anders ( 5_I O)! 1 „DIe (Germanen‘“‘ (151-—9301) Be-
hegt dıe Sache be1 Advers. Marcıion. E Aber weıl ALl der riıchtigungen, Literaturnachweıise und 3081 recht rauch-
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bares kegister schließen das Werk ab er el127 100 scher Waldeinsamkeıt gyelegene Mariıenstatt mıt seıner
der veıschledenen V ölkerschaften sınd mehrere Kapıtel eigenartig schönen Cisterzienserkirche, mıiıt dem Vlurmeln
gewıdmet ; aber uch mıt der Darstellung der übrıgen des vorbeıellenden Flüßchens 888 dem Klappern der
Kaultur verschlingt sıch immer wıeder der rel1g1öse (S6= Miühlen ımmerfort ' AaAl dıe (Geschichte der Konversen
danke Das Kapıtel A 1LOd un Relıg10n“ (28—27 ermnnert.
bel den Steinzeitvölkern zann natürlich eın klares Biıld Der VE welst 1n der Kınleitung auf dıe hohe Be-
der relig1ösen Zustände Breten. tast einzIge Quelle sınd deutung eıner richtigen Kınschätzung Cles Konversen-

instıtuts für dıe Geschichte AIn Q1C würde iıne rechteJa Cch1e (GGräberfunde. Auch cdıe KRelıg1on der Indogermanen
(50—06  } ebenfalls (iräberfunden un AUS alten (FE“ Erkenntnis der Ldeale des ()rdens ermöglıchen, che äußere
bräuchen noch dunkel erkennbar, muß mühsam rekon- Kntfaltung des  : ()rdens erkenntlich machen und ür ChLe
strulert werden. FHesteren Boden gewınnen WIr bel den Wiırtschaftsgeschichte wıichtıig SE1IN. Die Ausführungen
Kelten. Der „keltische Priesterstand“‘ (142-—152), dıe des Abschnittes S 24) suchen den Inhalt und
Drulden, und dıe keltische Kelıg10n 153—174) werden dıe Kntwicklung des Begriffes NUENF.,  S VOL dem Jahrh.
ausführlich besprochen. Die „KRelıg1on der (;ermanen‘“‘ klar FE Jegen. Der Einntritt 17 den benediktinerorden
(25 1 —266 ist nıcht s{ eingehend, aber ausreichend hıeß CONUVEFrS1LO WMOTUM ; dıe SO 117 reıteren Jahren Eın-
dargestellt. getretenen (CONVEFST) standen 1n YEWISSEM (segensatze ZU

Was der erf. iın der Einleitung bezüglıch der LAte- den 1 Jugendlıchem Alteı Aufigenommenen, OOlatı
bemerkt, gılt namentlich [80)8| der religionswissenschaftlichen.

Einige Worte über d1. Beziehung der germanıschen 7055
Letztere hatten c1Le Schulbildung des Klosters KCHOSSCH,

dischen Götterlehre können nıcht entbehrt werden. Die Waren ıteralı, während dıe CONUVErSL vielfach A1S ıllıteratı
kamen.erf. 263 Anm refterjerte aber nıcht besprochene Der Umstand hatte ZU KOolge, daß ZU LT der

Meinung [80)8| Spencer, Gruppe, Rohde, Mogk; der Seelenglaube Reformen Cluny, KHarfa nd Hırsau allzemeın dıe
se1 Keim der Relıgi0n, indet gerade durch dıie altdeutsche el-
g10N eiıne Wiıderlegung. IDie großen Göttergestalten der CTINA-

CONUErSL als ıllıterali, ıdı0olae auftreten ; eiwa ür den
gelstlichen Stand vorgebildete CONUEFSL wurden ZEL dennıschen Mythologie welsen autf en indoeuropäischen Hımmeaels-

ZONU zurück (Orelli, Religionsgeschichte 706). uch Chantepie Aiteralı gerechnet. Auch dıe ıllıterati gyalten indessen als
de la Saussaye, dessen Reiigion of the T’eutons (Boston 1902 eigentliche Mönche. ohl zunächst ın den Zweigen des
Gr. ohl hätte antühren dürfen, sıeht 1m Anımısmus nıcht en
Hauptquell der germanischen Relıgion.

(I)rdens (313 Camaldolj, Kontavellana und V allumbrosa kam
dann der Name CONUEFSL tfür Nichtmönche oder La:enbrüde!ıMeın \zesamturteil ber den reliıg10nNswıssenschaft- auflıchen eıl gveht dahın, daß ( 1ne e}  gute. auf Cıe pr1- In Deutschland hıeßen diese La:endiener noch fratres
barbaltı, eXLer107eS , für S1Ee entwartf Abt Wılhelmmären Quellen gestutztie Darstellung des rel1iQ1ösen Lebens

der Kelten und (3ermanen 1bt. Wenn Üauch auf C1e Hırsau eine besondere TLagesordnung.
Die Kınführung des Konverseniıinstituts 1 CAStArsvielen Probleme keltischer und germanıscher Mythologie

meıst nıcht tiefer eingeht, sondern gleich entscheıdet, zienserorden S 25—406 Wr bedingt durch das Sfreben
des UOrdens, treuen Krfüllung der kKegel des n Bene-reicht seine Bearbeıtung doch für InNne Kınführung voll- dıkt zurückzukehren. Die Benediktinerklösterständıg Au  N An dem reichen Bilderschmuck des schön hatten,
durch dıe Kntwicklung der wirtschaftlichen V erhältnisseausgestatteten Buches hat auch dıe kReligi1onswissenschaft

reichen Anteıl ; un das ıst gut Auch W6I keın Freund SCZWUNSCNH, dıe eıgene Bbewirtschaftung iıhres eıt ZEISLECUTLEN;
vielfach belasteten Besıtzes aufgegeben und iıhren Besıtzder modernen Ilustrationssucht 1ST, kann ın der ITE

gx10Nsgeschichte nıcht auf das Anschauungsmaterial VOCI- SECDCN Zins Die durch C1e kKegel St Benedıikts
gyeforderte „köÖörperliche Arbeıt wurde 1ne bloße Lereszichten.

Münster
mon1e“‘ und manche „Nlönche oylaubten ıhrem Stande

ako Margréth. und ilhrer Stellung Sschuldıg A semm‘, dıe Einfachheit ZUu
verlassen. Diesen, die DAdNZC Dıszıplın zerstörenden, (ın

Hoffmann, IIr Lberhard, Prof. Theologie ın der P P A UE  Abtei ständen gegenüber entschlossen sıch d1ie Cisterzilenser,
Marilenstatt, Das Konverseninstitut des Cisterzienser- dıe Zinswirtschaft aufzugeben und ZUIN ausschließlichen
ordens 1n seinem Ursprunge und seiner Organisation Kigenbetriebe zurückzukehren. Sie durften, da Ja iıhrdargestellt. | Freiburger Hıstorische Studien. Herausgegeben der  a (zottesdienst und dasLeitung VO Alb Büchı, Joh Pet Kıirsch, Mandonnet, Hauptberuf das Chörgebet;

Reinhardt, Schnürer, Steffens, Protessoren A der Studium War, nıcht lediglich Ackerbauer werden und
Universität Freiburg - Schweiz. I] Freiburg (SChWEIZ); gylıederten sıch darum eine TEeUE Arbeiterschar An dıe
Universitäts-Buchhandlung tto Gschwend (AUL, 104 Z 80° sıch den C  Cch SO  ] den andwirtschaftlichen Arbeıten

In etzterKaırcch o1bt der SCHTT, welche dıe » Freiburger hingeben konnte. I ınıe WAarTL 6Il 21S0 MicHt
Historischen Studien« eröffnet, eın ehrendes Begleitwort materıelle un wıirtschaftsreformatorıische Absıchten e

der (iisterzienserreform und der Kıin-mıt auf den Weg S ıst ıhm Krof. Hoffmann) gelungen, Haupttriebfeder
TOTZ des vielfach iückenhaften Quellenmaterıals, dıe Anfänge führung des Konverseninstituts, sondern asketische*“‘ (S 45  z
des Konverseninstituts klar ZU legen und dessen Bedeu- Die beıden folgenden Abschniıtte über ChLe Stellung
tung für dıe Cisterzienser und deren Reform SOWI1E dessen der Konversen ım (isterzienserorden (S iıhre
Stellung 1M klösterlichen Urganismus allseitig eleuch- Lebensweise nd iıhre JLätigkent S 70-—96 schildern
ten NMöge AF (Druck: „esu) nach nıcht Zu langer Frist den Gegensatz der Konversen Z den eigentlichen Mön-
die Krgebnisse seiner weıteren Studıen auf dıesem (3 chen, ihre Auinahme 1NSs Kloster, ihre Tages- und Lebens-
biete vorlegen können“‘. Wır schließen UulL. dıesem ordnung, ihre vielseitige Beschäftigung Üuf den Acker-
Wunsche d un: erhoffen der 1n diıeser ersten höfen und als Handwerker auf der Abteı Die Aus-
gründlichen un: eindringenden Abhandlung ekundeten führungen eröffnen wenıger HOL (resichtspunkte, e  c  ıls daß
umsichtigen Gelehrsamkeit des Verf. s ( zuversicht- S1E unter Zurückgreifen auf ıe Quellen eine gyute A

sammenfTassung bereıts bekannter Latsachen bılden.licher die Fortsetzung der Arbeit, als iıhn das 1ın 1dyllı-
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Ekınen kurzen Ausblick auf dıe fernere Entwickluné des Instı- Katıbor und LTLeschen umfasste. Die Protokolle erstrecken
utfts (S 98 { leıitet der erf. mM1t den Worten en DEr Eın- Kın Personen-
Hu des Zeıitgelstes stärker als dıe Cisterziens er“‘, 18888! ann sıch über die a  re 1052—10688.
VOT allem dıe ın der zweıten Hälfte des 13 Jahrh. der und Urtsregister erleichtert dıe Benutzung der reichhaltigen
Naturalwirtschaft auf kommende Geldwirtschaft füir den Vertfall Aktensammlung, der ıne dankenswerte Übersicht der
1m ()rden nd dıe Zerrüttung des Konverseniıinstituts verantwort- visıtıerten Pfarreıen vorgedruckt ist. W enn dıe WEert-
lıch machen. Es mul zugegeben werden, da dıe wirtschaft- volle Publıkatıion yetzt TSL hıer ZUT Anzeıge gelangt, s O
lıche Entwicklung autf eınen Urden, der selbst eın Faktor 1m
Wirtschaftsleben geworden A0 großen FEinfluß ausüben mußlte. lıegt dıe Schuld weder Al kKeferenten och Al der Re-
ber hätte der Cisterzienserorden, WI1E€E seiner eıt SCHCH dıe daktıiıon. Der Band mußte TST AdaUus dem Nachlasse des

nıchtWiırtschaftstorm der Benediktiner Front gemacht hatte, verstorbenen Freiburger Professors Holder, der dıe Be-
auch en NeEHNEN Verhältnissen ENISEHCNLFEICN sollen nd können ” sprechung übernommen hatte, reklamıert werden.
W ıll 11a das leugnen, müßte 111all seıne Existenzberechtigung
auf Zeıten nd Gegenden beschränken, gerade ıhre Feld- Straßburg U Zı1aän EiTeer.
wırtschaftstorm angebracht W ar. Sagt erf. ADer Vertall
eiInNes Ordens beruht ZW dl ın erster Linie auf em Nachlassen

rück, H weil. Bischof Maınz, Geschichte derdes relıg1ösen Eıfers, auf einer Verflachung ın der Auffassung
lischen Kirche 1n Deutschland 1mdes Urdenslebens ; ber sehen WIr 115 DENAUCT dıe Ursache I Jahrhundert.

dıeser Erscheinung d inden WIr immer das Einwirken der durchgesehene Auflage, besorgt durch Kiıiß:
Welt und nıcht wenıgsten der wırtschaftlichen Verhältnisse, I1n2. ünster W., Aschendorfische Buchhandlung Nal
dıe allmählich nd beinahe unbemerkt jene Verflachung herbe1- 603 20 Ö
führen.‘‘ In ENSCF Anlehnung ALl dıe Ideen Lamprechts, dıe
Uhlhorn ın seinem bekannten Aufsatze ber en Einfluß der In der Vorrede Zı der Auflage bemerkt der

hochwürdigste Verf., daß ıhn „Del der Abfassung dieseswirtschaftlichen Verhältnisse auf die Entwicklung des Mönchtums
eın wahrheiıts-1 Miıttelalter verwertet hat, betont der erft. diesen wirtschait- drıtten Bandes der Wunsch Deseelte,

lichen Einfluß ohl StArk ıch möÖöchte In einer wenıger o ıld der kırchliıchen /Zustände dieser Zeıtperiode
materıalistischen Auffassung der Geschichte der UOrden en aut (irund authentischer Quellen un! KınzelbearbeıitungenUOrdensidealen größere Kraft und darum mehr Berechtigung und entwerifen. Die Ansıchten über dıe kırchlichen Kämpfelängere Lebensdauer zuschreiben.

und dıe wıssenschaftlıchen Kontroversen USW. ın dıeserrnsberg. JOohannes F3HNeDOTE: Periode sınd verschıeden un geradezu wıdersprechend.‘“‘
Um mehr erschıen ıhm ‚‚ ZEDOLEN, mıt oroßer m®

ungnitz, { Visitationsberichte der Diözese Breslau sıcht ZU Werke Pn gehen un auch jeden Schein eiıner
Archidiakonat Oppeln Erster eıl Breslau, der- ungerechten Parteinahme vermeıden. Aus diesem
holz‘ Buchhandlung, 1904 (L 678 UE A®), Grunde habe ich dıe Quellen meılstens wörtlich angeführt

Von den „ V eröffentlichungen AaUus dem Fürstbischöf- un! auch dıe Schrıiıften .  :  F Gegner ın das Bereich meıner
ıcien Diözesanarchıv Breslau‘‘, deren stattlıche Bände Untersuchung YEeZOgEN.“
dank der NMunıfizenz ST km des Kardınals KOopp dıe @) die richtige Mıttellinıe tatsächlıch iımmer getroffen
Presse verlassen, hegt 11U11 der zweıte and VOlL; heraus- v}urde, darüber kann INa verschiedener Meinung eln
egeben dem rührıgen Direktor des Diözesanarchivs Jedenfalls liegt keıin (Grund VOIS In den ıllen, ZAB!

Zweıfel PEJungnitz, dem dıe historische Forschung schon aAall- eıner objektiven Darstellung ZU kommen,
chen wertvollen Beıtrag verdankt. Der erste Band S6EI2Z6N; und dem hochwürdıigsten Verfasser bleibt TÜr dıe
den Vısıtationsberichten des Archidiakonats Breslau rastlose /Zusammentragung des einschlägıgen Materıials
gewidmet der vorliegende zweıte überg1bt Jene des ımmer der Dank des katholischen Deutschlands gesichert.
Archıdiakonates UOppeln deı Offentlichkeit. Die Wiıchtig- ZUT kritischen Bearbeitung desselben wäre der Neu-
keıt der Publikation solcher Vısıtationsberichte steht außer herausgeber des Bandes, „eEIn Schüler des hochseligen
rage en ın der protestantischen reformatıons- 1SCHOIS un als langJährıger Amanuensıs ZU dessen ıte-
geschıichtliıchen Forschung dıe terrıtorialen Kommissionen rarıschen Arbeıten ın naher Beziehung stehend‘‘, B
und kırchenhistorischen (‚esellschaften dıe Veröffentlichung Kıßling, c1ıe geeıgnetste Persönliıchkeıit FEWESCH, WIeC dr
der kırchliıchen Visitationsprotokolle durchweg als nächstes selbe neuerdings durch se1ne treitfliche Arbeıt über » LOrenZz,
Ziel 2484 ihr Programm gesetztL, el durch S1Ee das Bıld LIruchseß V, Pommersfelden« (Katholi 19006 Helflt ff.)

bewıesen hat:der kırchlıchen N euerung In schärferes 16 gesetzt WL - Alleın „tieier ehende, dıe Anordnung
den soll, dürtfen dıe Katholiken miıt der Kdierung der und Behandlung des Stoffes betreiftende Änderungen, S
Berichte über bischöfliche Vısıtatlions- oder Firmreisen diskutabel solche Q1uch sSe1IN mochten, sınd vermlıeden
nıcht zurückbleıben. (jerade S1Ee sınd ın der eıt der worden. SO schıen dıe Pietät fn fordern, un chließ-
kiırchlichen KRestauration dıe wıichtigste Waffe 1ın der Z and ıch doch der Leserkreıs, AUS der and des
der alten Kırche An ihrer Hand können WI1T den Al Bearbeıters 1mM wesentlichen eben das : Werk des hoch-
stand der Pfarreien CNau kennen lernen, S1e zeigen, W1IEe selıgzen Bıscholfs erhalten.“ Darum beschränkte sıch
dıe energische Du:chführung der trıdentinıschen Beschlüsse daraulf, „dıe umfangreiche Liıteratur, dıe seıt seınem
dıe kırchlıchen chäden heıilte, der Neuerung den Boden (dıeses Bandes) ersten Erscheimnen dıe hıstorische HKr-
wegnahm, S1E decken auch mıt der rücksichtslosen ()ffen- kenntnis des hıer behandelten Zeıtraumes bereichert hat,
heıt amtliıch-statistischer Aktenstücke die Wunden auf, Al einzusehen un verwerten. ach der tormellen Seite
denen das kırchliche Leben des Volkes und seiıner De- hın gedachte der hochwürdıgste Autor selber der Dar-
rufenen Hırten krankte Eın überaus reiches Material ZU. stellung 1ne erhöhte Aufmerksamkeıt P wıdmen ; diese
schlesischen Heimatskunde, Kelig10nS- und Kulturgeschichte Intention wurde E verwiırklıchen gesucht. Geringere
steckt ın dem mıt unendlichem Fleiß herausgegebenen Bande. Kürzungen konnten vielerorts eintreten, daß der Um-
Er enthält cdıie ältesten der 1 Breslauer Diözesanarchıv lang des Buches nıcht allzusehr anwuchs.““ 1ne
noch vorhandenen Berichte über dıe Viısıtationen 1111 Verletzung der schuldıgen Pietät darstellt, WE 1n Neu-
Archidiakonate UOppeln, das die Hürstentümer Uppeln, herausgeber, der über iıne€e krıtischere Veranlagung und
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verfügt, Unzulänglich- der Philosophie.umfangreıchere Literaturkenntnis Hagemann, Dr. Georg, klemente
zeıten des Vert ZU Hılfe kommt, darüber möchte iıch ILi Psychologie. Eın Leitfaden für akademiısche Vorlesun-
mıt nıcht rechten ebensowen12 über dıe andere Frage, SCN nd zZzum Selbstunterricht. Auflage, teilweıise be-

arbeıtet nd vermehrt D ATOLE Dyvtoft Protessor ALo b der Leserkreıs 1 Gegenteil nıcht Anrecht darauf Raft, der Universität Bonn. Miıt Abbildungen. Freiburg Br.,en anerkannten Schwächen befreıites W erk VOCI1I- Herder, 1905 (l 354 SI ö° 4, geb M 4,50
Jangen. [ )as eNrbDucCcC Hagemanns zeichnete sıch schon 111

W as sıch ZUT Aufgabe gestellt Aät; hnat ın der Neu-
Nur hätte 1€ den bısherigen Auflagen durch se1ine Objektivität undauflage In durchaus befriedigender Weise gelöst.

gewünscht, aa Cr Acie Schritten der Gesher In der Literatur- (Gründlichkeıit SOWI1Ee durch SEINE knappe und klare IDar
angabe och mehr berücksichtigt hätte s Orientierung der stellung rühmlıchst Au Der Entschluß der Verlags-
LEesen. dıe sıch dafür interesslieren. Bernsteıin, Revolutions- handlung, Cd1esSEeSs vercdijenstliche Werk 111 Auflageund Reaktionsgeschichte 3 Bae., 1884 ; Meyer, Zur Geschichte erscheıiınen LU Jassen, ist deshalb vornehereıin TITINder röm.-deutschen Frage Bde 1555 ; 5y bel, Klerikale

Y begrüßen. Der vorliegende dritte e1| des CAr-Politik ım Jahrh:;, LÖ7A:; Heınr. Schmid, Geschichte der
kath Kırche Deutschlands d. Mıtte des 18 Jahrh. bıs in dıe buches, c1e Psychologıe, lıegt 1n der Bearbeıtung des
Gegenwart, 1074 Warnkönig, ber den Konflikt des Episkopates Bonner Professors BG I)yroff VO  < Be]l den vielen., durch-
der oberrheın. Kırchenprovınz mM 1t den Landesregierungen, 1053;
Deutsche Vierteljahrschrift 18554; eft er Kırchenstreit 1n greiıfenden AÄnderungen, welche der Herausgeber AU  S

Rücksicht ut den neuestien Stand der WiıssenschaftBaden ; Darmstädter Allgem. Kirchenztg. 1545 1549 Berichte
ber dıe Bıldung der kath Vereine ; Nıppold, Handbuch der vorzunehmen sıch genötigt sah, ist dem ursprung-
NEeEUESIEN Kirchengeschichte se1lt der Restauration 1ö14; Schulte, lıchen Leıtfaden eigentlich eiIn völlie Werk yeworden,Die MEU!: ()rden nd Kongregatıionen, besonders In Deutsch- obwohl SO welt ‚>and ın „„Deutsche Zeıt- Streitiragen‘, herausgeg. Holzen- Hagemanns Ausführungen, angıng
dorft (Incken Jahrg. I’ 16725 Zeitschrift für Protestantismus DLetätvoll geschont wurden.
ıl Kırche Bın Streifzug 1Ns römische Kaser y O, 6, 18065 Die Fiülle Cdes neuauifgenommenen Vlaterials springtnd ADie Wırren 1n der 1Özese Rottenburg“ 55, 1869.
Von nıcht gegnerischer |ıteratur hätte auch auf Keumont, schon äußerlich 1n Cıe Augen dıe Auflage ist fast
Aus König Friedr. Wılhelms gesunden und kranken 1 asen, doppelt umfangreıich WI1C ıe sechste. In allen AHs

Aufl  5 1885 un Helfert, Geschichte Osterreichs Ausgange schnıtten sehen W17 he wichtigsten Forschungsergebnissedes Wiener UOktoberaufstandes, 1848, 2 4X leıl) verwıiesen
werden können. VEIWELITEL, besonders ıst d1es der al1] beı der Lehre 3,5Für einzelne Fragen waren nachzutragen den gegenständlıichen V orbedingungen des Ollene“ (denAllgem. Zeitung Dez 1873 „ Zur Geschichte der
(bayr.) Ministerialentschließung April 1OS2  *$ 7E Kap Sinneswahrnehmungen, V orstellungen und Denkakten) und

Schmid, „„Wissenschaftl. KRıchtungen aut Gebiete des Katho- ım Teil, der VOIL den „pSsyChologischen (Gjesetzen“
lızısmus ın und gegenwärtiger eıt  AA München 1862 ; handelt:
I1 430 Bonner „ Pheöl Literaturblatt“‘ 1866, 201I fl, 341S dem Teıl möchten WIT als besonders

beachtenswert das Kapitel herausheben, das sıch mıt demwoselbst dıe Außerungen der Bischöfe ber dıe freien kath
De-Universitäten zusammengestellt sınd ; A ber dıe „ Verhältnis VOI1 e1ıb und Seele‘“‘ S 278— 200)

Kontroverse Kuhn-Schäzler ebend 866 Nr. 1A59 nd „Neue schäftigt. Auf dıe bedeutenderen Krzeugnısse der neuesten
Untersuchungen‘‘ 1867 Nr. 26 Zur Charakteristik des Nuntius Literatur 1ST bel den einzelnen Abschnitten undMeglıa könnte Granderath, Geschichte des Vatık Konzıls I,
dienen, und hınsıchtlich der Frage 1 DEOL Fakultäten od Irid Schlusse des Lehrbuches verwlıesen. Kıne bedeutsame

V eränderung 1at dıe Kıntellung des Lehrstoffes F ihremSeminare (S. 73 Tre Jetzt autf Merkle, Das Konzil
1Irıient nd die Universıitäten‘‘, Würzb 1905, D verwelısen. V orteıl eırfahren. ährend ın der Auflage CLe metfta-

Kıßling hat sıch uch bemüht, In en Anmerkungen manche physische Grundlegung der Beschreibung der Seelenzu-geheimniısvolle Andeutungen des NSI m1t denen der nıcht-
kundige Leser nıchts anzufangen weıl, näher f erläutern. stände vorausgeht, bıetet Dyroff Jetzt zunächst.: C1e eMPL-
Einiges 1st ım jedoch CNISANGgECN. AÄAnm Es W aren rische Narstellung ( ‚die psychologischen Grundbegriffe“‘
Bischöfe sandten Stellvertreter.
uch andere (1) Städte ın Vorschlag gebracht. Einıge 1/ — 102), 19888 dann miıt den „psychologischen

IS Dieser Vorschlag hatte (z;esetzen‘“‘ 193 —210) und endlich mıiıt dem „Wesenmanches Bedenkliche, I kınıge Schwierigkeiten CI -
hob Kıchartz Augsburg. kınzelne Forderungen der seeliıschen Krscheinungen“‘ (210—9301) vertrau Z

Rauschers verstießen DCSCN das kanoniısche Recht IO Die machen. In einen Anhang verlegt den ursprünglıch
berüchtigte Konzilsdepesche. 342 Das Zurückgehen auf dıe nämlıchdritten eıl der Hagemannschen Psychologıie,großen Iheologen rief VO eıner gewIissen ! Seite Wider- ıe „Modifikationen der allyzemen menschlichen Seelen-spruch hervor. Den Schluß bıldet E1n „ ADTIBAn irreführenden Drucktehlern ware verzeichnen 95 ; zustände‘‘ (302 — 240)

CS bel der etr. Nr des alnzer Journals jedenfalls 1554 der Geschichte der Psychologie‘‘ 341—3468), ferner das
S 1864 heıißen. muß. 349; Knoodt 1St nıcht 1886, sondern schon erwähnte ‚; VerZeicAhnI1s neuestier Kiteratıı 346 f.)89 gestorben, und sein Werk ber Günther nd Klemens
S 350) umfaßlt nıcht 59 sondern 11l Bändchen. SOWI1E als recht dankenswerte Kreänzung des elt-

fadens ın sorgfältiges alphabetisches kegıster psycho-Beachtenswert gerade für die Jetzige Zeıtlage sınd dıe V-ef-
1St bel derhandlungen ber dıe Trennung Kırche nd StAats H logischer egriffe. Bemerkenswert

L’oleranzantrag, E antiırussıische Umt«triebe, 63 Kıntellung der „Grundbegrtiffe“ dıe Hervorhebung
Die Neuherausgabe VON Geistesprodukten anderer des ollens als der zentralen Tätigkeıt des Ich un!

ist ıne undankbare Arbeıit. Kıßling hat dıeselbe AUSs die übersichtliche (rupplerung der Erkenntniszustände.
Pietätsrücksichten übernommen, wolfür soeben skizzıierten. Kın-Anerkennung A TOLZ aller V orzüge der
verdient. Der (Schluß-) Band, ın welchem selb- teılung können WITr S1Ee indes nıcht rückhaltlios NUL-
ständige Arbeit darbieten wırd, wırd den Beweils erbringen, heißen. Uns scheınt nämlıch durch ıe Aln sıch
daß dıe Zukunft des ZaAaNnZeEN Werkes 1ın den gyee1gneten berechtigte Irennung der „Grundbegriffe“ 01 den
Händen liegt. A(Gesetzen‘‘ manches Zusammengehörige stark auseın-

Karsch. Alderger1ssen. So ist 77 WASCTI GL Meinung nach derKöln. 1M eıl behandelte Abschnıiıtt 55 V OL der V erknüpfung
und der Wiederholung der Bewußtseinsinhalte“‘ (vor allem
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dıie Lehre VO der ASsSSsozlatıon, Reproduktion und pper- W alter, Eranz, Dr.: Professor der Moraltheologie 4A11l

zeption) für das V erständnıs der 1mM eıl gebotenen ora
der Kol UnLuversı:tät München, T heorie und Praxıs 1n der

Erkenntniszustände unentbehrlich. Damıt hängt allerdings M
Paderborn, Ferd Schönıingh, 1905 (-1 22 JQ Ö

Uus  30 daß L Erachtens dıe BegrT1IS- und
Urteiulsbildung durch 1Nne mehr emDpıNSChHeE ] heorıe CI- Wiıe das Vorwort meldet, 1st Ciese Schriuft ıne Hırs
klärt werden muß, während der Herausgeber der ON weıterung der Antrıttsrede, welche der N-ert bel ber-
ıhm selbst als natıvıstisch bezeichneten AÄAnsıcht der Scho- nahme der Moralprofessur AaAl der Universıtät ünchen

1mM Herbste 1904 gehalten un ıe GL bald darauf ınastıker zuzunelgen scheınt (vgl. 12 5}
Der Wert des gediegenen Buches wırd ındes durch der » Wıssenschaftlıchen Beılage AL (;ermanıa« 1904

DiIie NI 45) veröffentlicht hat Dem bedeutend erweıtertendıese KErwägungen In keiner W eıse geschmälert.
sachlıche W ürdıgung der neuesten psychologischen HOF Lext der ede (65 S: ist hıer 117 lıterarıscher Apparat:

Belege, Krläuterungen, Krgänzungen, ungefähr gleichemschung, c1e wohlgelungene V erwebung der modernsten
Krrungenschaften miıt den gesicherten Krgebnıissen der Umfang beigefügt.
alten Psychologıe SOWI1E dıe durchsichtige Entwicklung Man konnte seın, W1IEe W alter 1ın se1ıner

neuesten Schriuft sıch Zu den (1l ıhm ZU eıt 1n derdes Lehrstoffes, deren Anschaulichkeıit durch gyute AhH:
bıldungen geflördert wiırd, stellen cdie neuesie Auflage der (;ermanıla über » VLiethode und Aufgabe der Moral 111

Fsychologıe Hagemanns den bedeutendsten unter den der Gegenwart« AdNONVIM veröffentlichten Aufsätzen, als
modernen katholischen Lehrbüchern der FPhilosophıe deren V erfasser w sıch hıer 76 bekennt, stellen werde.
ich meıne den Mercier herausgegebenen C(Ours de Bekanntlıch wurden eine 11 Reıihe der dort dUuUSQC-
Philosophıe würdıg / OHE Seıite sprochenen Anschauungen, namentlıch Cche SCHCH den

heutigen Betrieb der katholischen Moraltheologie erhobenenBraunsberg. WE 1a Swıtalskı.
Anschuldigungen, VOIL vielen Seıiten, auch VOIN Kezen-
senten, als dıe zırenzen der Wahrheit und Gerechtigkeıt
weıt überschreıtend, entschıeden zurückgewl1esen, einNıYE

Handmann, R: Der Symbolismus des erzens Keformvorschläge dankend acceptiert, andere als nıcht
und seine natürliche Grundlage. Zweıte, vermehrte nd h0,85

wıirklıch TeEFLOTMIETENA,; verbessernd, ausbauend,verbesserte Auflage. (312Z, SVT1 1904 (75 5 vervollkommnend, sondern als { I8 e I1 rund-
Da können WITr ZU FreudeDer Ausdruck E Le1Z“ wırd in allen Sprachen meta- W abgelehnt.

phorisch für das gebraucht, W dA! ın fühlt und strebht teststellen, daß der damals gewaltiıg gyährende Most
das (zemüt Namentlichund haßt und lıebt, 0ß miıttlerweıle erheblich ruhiger geworden ISt: un daß der

sind CS cdıe Dıichter, dıe solche Übertragung heben. VE unterdessen ın das verantwortungsvolle Amt eINes
öffentlıchen ‚Liehrers der katholischen Moral al einer|)ıese gründet aber tiefer als dıe gewÖöhnlıchen, Qaıt bloßer

Ähnlichkeit beruhenden Metaphern. Sıe weıset auf einen unserer erstén deutschen Uniıiversıtäten emporgerückt, ın sel-
vıtalen Zusammenhang hın, der zwıschen dem (j;emüte He  u} Anklagen beträchtlich maßvoller un 1n seinen: Ver-
un dem körperlichen Herzen besteht, das Al sıch ZW ar besserungsvorschlägen e1in gyut LTeıl besonnener geworden ist.
dem vegetatıven System angehört und das Zentrum des- Hatte CGI, E: eInNes anzuführen, früher dıe Salız allygemeıne

durch seine Aiffektionen aber allenselben bıldet, Anschuldigung erhoben : ‚SO wırkt eın Mehrfaches Z

Kegungen des (jemütslebens teilnımmt und eben des- SaIMINEN, den Stiılistaäand Dbezw. kückgang |von
sch als Symbol desselben angesehen werden kann gyesSperrtl| der Moraltheologie Z motivıeren, und M1r
Der Symboliısmus des Herzens hat somıt ın der Natur scheıint der Betrieb derselben, W1Ee durch dıe Ka
des Menschen,; welche das intellektive, sensıtıve un VCRG- Ssulstık 1n Aufnahme kam, dıe Hauptschuld al diesem
tatıve Leben 1ın sıch veremn1gt un diese Eıinheıit auch ın Übelstand agen:; SO schreıbt Jetze: AIn meınen
ihrem Streben und Handeln aufs vollkommenste Irund- seinerzeıt 1ın sehr verschıiedenem Sinne beurteıilten Artıkeln
1bt, ihre Grundlage. Diese eEeLWwAaASs tıiıefer erforschen, ın der Wissenschaftlichen Beilage der (+ermanıa ahrg.
ıst dıe ebenso schöne als Sschwlier1ge Aufgabe, dıe der LQOI NrT. 17—23 über dıe ethode un Auigabe der
V ert. sıch stellt. Sie hätte yeW1ß 1ne eingehendere NMoral ın der Gegenwart habe iıch mıch 1ın schartfer
Behandlung verdient, als C} In vorlhegender SCHrit, che un iıch stehe nach dem heutigen an meıner Eninsicht
d das Buch sSeINES Urdensgenossen ]Jungmann, 1 as nıcht . offen ZAU bekennen, 1n manchen Eınzel-
(+emüt und das Grefühlsvermögen der HHn Psycho- punkten unbıillıger von u1ls gesperrt | Weise SCEHCNH
logıe‘ (Innsbruck 1808, Auf!l 5 sıch anlehnt, iıhr 1n V orwiegen des kasutstischen lementes 1n der Moral-

teıl werden äßt Was bıetet, ist 1LLULI der theolog1e gewendet Es INAag vielleicht egenüber
EeIWwAaAS erweıterte Abdruck eINes ın der Zeıitschrift » Natur manchen LECHELGH Moralbüchern 1ne Übertreibung
und Uffenbarung « (Münster 1905 451 54:2 ff.) |von uns gesperrt!| FECWESCH se1ln, behaupten, dıe
veröffentlichten Aufsatzes. Kınen solchen . Abdruck als Moraltheologie der (regenwart stehe unter der Herrschaft
„Zweıte, vermehrte und verbesserte Auflage“ aut dem der Kasulstik, obwohl ich nıcht unterließ, AT dıe
Lıtelblatt bezeichnen, ıst ıne ın Jüngster eıt uch mannıgfachen Ansätze, dıe auf einen Umschwung HIN=-
beı anderen Schriftstellern hervorgetretene Unsıitte, O11 wıesen, aufimerksam Z machen‘‘ (S 75) Das klingt
der WIT wünschen, daß S1Ee bald wıeder verschwinden doch erhebllich miılder, obschon E der ahrheı noch
mOÖge., nıcht vollkommen entspricht. Bezüglich. der Notwendig-

Münster Dörholt. keıt einer Auseimnandersetzung mıiıt den Vertretern „einer
rein menschlichen, absoluten, autonOmen, VO  a jedem Zl
sammenhang mıt (0Ott un mıt der elız10n losgelösten
Ethik“ 1n der katholischen Moraltheologie hält der



341 16 Julı Ü HEOLOGISCHE BEvu®. 1906 Nr 11 34.8

Verfl. AaAl} se1iner früher vorgetragenen Ansıcht test Ja CI handelt S1€e dıe ubjekte (S 1 —066), ÜObjekte 0—72
Mügt beı S wäre 1nNne unverzeihliche Unterlassungs- Quellen 72—03) /Zwecke 93-—1068), V erwaltungsorgane
sünde, wollten dıe Moraltheologen AaAl diesen unmıttelbar 105—I1 SOWI1E Privilegien (I T des Kırchenver-
SCHCNH S1E gerichteten Bestrebungen achtlos vorbeigehen“‘‘ mÖögenNs und nımmt dabeı Stellung FA al den einschlägıgen
(S Demgegenüber gylauben WIT noch iımmer, daß Fragen, welche noch eıner defnıtiven Beantwortung harren.
dıiese Auseimnandersetzung vıel richtiger un: besser In der In der Hrage nach dem Kıgentümer des kırchlichen VE
Philesöphischen Ethıiık ihre Stelle iındet, VOTL allem möÖögens entscheıdet S1E sıch mıt stichhaltigen (sründen TÜır
weıl 1011A11 sıch dort mıt den Gregnern auf eiInem geme1n- das Proprietätsrecht der Kınzelkirchen, o1bt ber dıe Exıstenz
aAM el Boden begegnet (siehe mehr ın uns  INn Schrift- des 50g Stifterrechtes 1ın der Justin1anıschen (Gresetzgebung
hen Ist dıie katholische Moraltheologie reformbedürftıg ” Als ubjekte des Kırchenvermögens werden (S 1 3)
Kulda 1002. He wırd dem T’heologiestudierenden ausführliıcher behandelt dıe Kırchen, dıe Wohltätigkeits-
aber philosophische Ethık un Naturrecht als philoso- anstalten un: dıe Klöster ; be1l den Vermögensobjekten
phisches ach überhaupt nıcht vorgetragen, mussen werden (S 5) kurz besprochen deren Arten un
diese un ähnliche Fragen heutzutage zweıfellos ın der Juristische Qualhlität. Be] den Quellen des kırchlichen
Moraltheologıie behandelt werden. Vermögens wırd (S unterschıeden zwıschen fre1l-

Was dann weıter über dıe Pflicht der 1 heologen, willıgen Zuwendungen und gesetzlichen (efällen. Als
auch volkswirtschaftlıche Fragen Je nach eıt und ( Zwecke werden nach ein1gen allgemeiınen Bemerkungen
legenheıt eingehender D studıeren, über Beurteilung der ( YEeENANNT der Unterhalt des Klerus, dıe Bestreitung
Krzeugn1sse der Kunst VO Standpunkte der Sıttliıchkeit, der Ausgaben für dıe Liturgie un Clıe kırchlichen (S6C«
über ausglebıgere Verwertung der HG CHEN empiırnschen bäude, dıe Unterstützung der Armen, der Loskauf
Psychologie für dıe Moral gesagt wird, enthält ohne Gefangenen (S Ola 2) Bel der Verwaltung des Kıirchen-
/weıfel manche treffliche un anregende (Gedanken, VOCI- vermögens ( K3 1 4) werden dıe Verwaltungsorgane und
FT VO)I: allem den für se1nNn Bach begeısterten Lehrer der dıie bıschöfliche Aufsicht besprochen, be]l den Privilegien
Moralwissenschaft. Aber eINeSs möchten WIT erneut De- (S 15 — 19) nach eıner kurzen Vorgeschichte dıe \
onen, Was WITr übereinstımmend mıt ausSsbacCc schon günstigungen bel dem Erwerbe O1l Kırchengütern, dıie
iIrüher bemerkt haben nıcht 1n dem treben nach der Immunitäten, CchLe V erJährungsprivilegien un che NT
Breite, sondern 1ın dem Kıindringen ın dıe Tıefe; nıcht äußerungsverbote TOrter Die Schrift zelgt 1n€e gute
ın der Kınbeziehung aller möglıchen Gebiete, dıe mıt V ertrautheit mıt dem einschlägigen Materiale, leıdet aber
der Moraltheologie doch 1LUFr ose zusammenhängen, SO1N- unter der Kıgenart der Darstellung. Das eigentliıche
dern 1n der gründlıchen phılosophischen un theolo- T’hema trıtt nämlıch vielen Stellen WeN1& hervor,
gischen Kntwicklung un Verkettung der Prinzipien der ‚ ıst Z upp1g umrankt rechtsgeschıichtliıchen Erörte-
Moraltheologie wırd der wahre Fortschritt diıeser Wissen- TUNSEN, Überblicken un Zusammenfassungen. Die ANn=-
schaft ruhen ; nıcht 111 „eıner mehr realıstiıschen, eEMP1- merkungen sınd Oft sehr mıt überflüssıger Literatur
rischen un: deskrıiptiven Methode‘“ W1IE Walter Irüher belastet, Al manchen Stellen aber verm16t INa dıe
9 aber auch nıcht darın, ‚‚den IT’heologen Ssoweıt als wünschenswerten Belege. Diese Ausstellungen können
möglıch mıt dem Leben der heutigen Gesellschaft jJedoch der Gediegenheit des Werkes keinen DDruc
bekannt O machen, ıhm wenı1gstens dıe Haupterscheil- Lun dieses ISL, W1Ee WITr nochmals ausdrücklich DEr
HUNSECNH dıeses Lebens vorzuführen, Soweılt daran dıe heben wollen, VOIL beachtenswerter Bedeutung.Moral interessiert ist‘‘, W1Ee ET neuerdings schreıbt (S 16), kıniıge Bemerkungen se]len och gESTaALLEL. In ware der

rechtsgeschichtliche Überblick besser als gesonderte Einleitungsondern ın dem immer solıderen Aufbau der gesamten
moralıschen Ordnung selbst nach den Horderungen der gegeben worden. Zu AA ff. vgl uch Wissowa, R

lıg10n ı Kultus der Römer. München 1902, 3167342Vernunft und des Glaubens, WAaSs Ja keineswegs ausschlıeßt, Jber Schenkungen christlıche Heunge nd solche ALl heı1d-
laß dıe künftigen Seelsorger 1mM Zusammenhang damıt nısche Gottheiten S 26) vgl Luclius, Die Anfänge des

Heilıgenkults iın der christl. Kırche. J übingen I1904, 200 —297.stetig angeleıtet werden sollen, dıe CWONNECNECN Prinzipien Zur Erhärtung der 29 behaupteten Bedeutung ExxAn olaauf praktısche Fälle des Lebens anzuwenden und diese Haupt- der Gemeindekirche EeZWwW. bischöfliche Kırche Ikanndanach LA entscheıden. iıch 1n Augenblicke hinweisen auf Chrysost, un Thessal. OM
Geschieht dıes, dann wırd auch dıe elegısche Klage (Migne SGT 62, 466) XL EV TALS EXKXÄNGLALS XL V TOLC

verstummen können, WwOomıt der Verf. seine Krörterungen UQOTVOLOLS ; Chalec (Lauchert, anones 90) V EXKÄN-
OLA TOLEOE FA XWUNG / UAOTVOLGO BA n  S  S  WOVAOTNO CUN., Chale.SCHI1LE. „daß unter allen theologischen Dıszıplinen (Lauchert Oı K NS £27 48 ‚NOLAG, NTOL TV VUIT QUTNV WUOOTU-rade der Moraltheologie keine allzu oroßen Sympathien OLV V ITW ELV V SEVOOOYELWYV ; T’heodoret. A P EV TALC

entgegengebracht werden‘‘ S 05) W enigstens nach EXXÄNGOLALS Xal TOLG WUAOTVOWV ONKOLS, Zu Nov 58 32) vgl
nahezu 2 5-Jährigen Krfahrung studıeren dıe Jungen CM Chalec 500&E€E UNÖEVO. UNÖdALOD OLXOÖOLETLV EUXTNOLOV01X%0V MWAOC YVOUNV TOU NS TOLEWS EINLOXONOV. Der VorsteherT’heologen durchgängig keın ach mıt mehr 1e un! der NTW YELC. brauchte ach CUN S Chale. nıcht gerade eın Klerikermehr KEıfer als gerade dıe Moral seın C 8 62 W ar ohl Cod. Theod. AL @,Dner. AÄugust Müller uStE I, 9 berücksichtigen. Aus den 95 mıtgeteıl-

ten Texten 1st allerdings „eCIne Entwickelung Benefizial-Knecht, August, Prof. DE System des Justinianischen erkennbar‘“‘ (S 9Ö)5 aber darf nıcht übersehen werden,Kirchenvermögensrechtes. |Kirchenrechtliche Abhandlun- dal diese Entwickelung schon se1lt Konstantın eingesetzt hat
C hrsg. von DE Ulrich Stutz, Prof. der Rechte in Eine unmıttelbare und gesetzlich festgelegte „staatlıche Aufsicht

Heft] Stuttgart, Ferd Enke, 1905 (AUL, I41I über die Verwaltung des kırchlichen Vermögens“ W ar allerdingsQr ö°) b1s zum Jahrh unbekannt ; ber gerade der I20 mitgeteilte
INe verdienstliche Cchrift, welche eınen interessanten Fall (Basil. E 571 385) zeıgt doch ZUT Genüge, dal bereıits

1im Jahrh. der Staat das Recht eıner gewIissen OberaufsichtAusschnitt Adus Justinians gesetzgeberischer Tätigkeit bietet ! sich beilegte un! dalß dıeses VO  } Bischöfen anerkannt wurde.
LübeckIn sechs, an Umfang sehr verschiedenen apiteln be- A0  a
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Kleinere ıtteilungen inden W as aber der Verf. bel der Untersuchung weıter ff
bearbeıten 1n dıe Lage wurde, scheint M1ır och iınter-

»Der mosaılische Schöpfungsbericht 1n seinem Verhält: y nämlı:ch dıe Devolution Schlesiens A881 dıie böhmische
nisse zZzu  an modernen Wissenschaft«, betitelt sıch eine Krone, dıe Stellung der Stadt Breslau Z Landesregierung Bres-

Jaus, dıe Vorgänge 1m Bıstum während der Z7W ] SedisvakanzenBroschüre, dıe lbert Gnandt, Iz Feldkurat, kürzlıich CI
ach 1326 und 1376, die schwierige Lage der Breslauer Bistums-scheinen 1e(5 (raz: Styrıa, 1906 (T 170 80 M 1,40)

S1e entspricht ihrem Litel MICHt. Die Amoderne:: Wissenschaft verwaltung, dıe eınerselts durch ıhre Zugehörigkeıit 7U der pol-
durch ihre1St durchschnittlich alt; Öfters veraltet. Hettinger, der In nısS chen Kiırchenproviınz (snesen und andererseılts

naturwiıissenschaftlichen Dıngen manche ältere [.iıteratur aufnahm, polıtısche Abhängigkeıit Ol der Krone Böhmen bedingt wurde,
SOWI1Ee der 50O2. Pfaffenkrieg, dessen Verlaut eine völlig Hewırd ach der Aufl zıtlert ; dıie 1er 1n Betracht kommende
Gestalt erhält. IDem Hauptwerke tfolgen 3Ö Beilagen 163Abteilung des Bds (das /itat be1 (snandt /2 1st ungenau) te1ıls Urkunden, teils Untersuchungen kleineren Umfangs, Dıieerschien 1572 Das 11411 moderne Wissenschaft! DDie

Sachlage wırd dadurch nıcht verbessert, daß (3nandt D3 fl‘! 8 polıtısche wıe dıe kırchliche Vergangenheıt Schlesiens gewinnt
19 Z 30, 69, T f‚ 7Ö I90] ‚I0a La H) I2)5 f) 158, 166 nıcht wenıg durch diese Studıe Schultes, für welche die Freunde
wörtlich AUS Hettinger abschreıbt. UZ passıert ıhm das Mi(- nd Kenner Schlesiens ın seiner Vergangenheıt dem eıf. dank-

bar seın werden.geschick, dall CL, Hettinger Lreu tolgend, neben anderer | .ıteratur uch
» Verschwundene W ormser Bauten.zıtiert „Reusch fl‘“ Der iindet sıch be]l Hettinger, Beıträge / 9be Bau-

nıcht ber be1ı (snandt. Einem tranzösischen Autor verdankt Gn geschichte un Topographie der Stadt VOIl Dr Ekugen Kranz-
ohl den Traditionalismus, dem 1: sıch 1%6, wı1ıe scheınt, bühler Worms, Kommiss1ionsverlag Kräuter, 1905 Salr
ziemlıch ahnungslos bekennt. Die Arbeıt macht ALl manchen A4°)«. Aus dıesem geschmackvoll hergestellten und ausgeSstattiteien
anderen Stellen den Ekıindruck eıner schlechten UÜbersetzung AaUuS Werke heben WIr 1er heraus dıe Geschichte der hne Grund

niedergelegten Kırche St Johann, welche, 1ın herrlicher Zentral-em Französıschen, 1O0! Die ANIMA DIDENS der heiligen
Darstellung, diese Bezeıchnung, deren Richtigkeıit uüber alle Ströme hbau (Dekagon), anl aıe Siüdseite des I)omes sıch anschloß. Die
SIC der philosophischen Schule schwebt, deren tiefsinnıge Be- vorliegende Abhandlung, reichliıch ıllustriert, bereichert 105

deutung die sordıden Waıtze Voltaires überlebt, deren Präzisıon Kenntinisse bezüglıch der Zentralbauten ım rheinıschen Kunstgebiete
dem kartesianischen R1ıgorismus un der Halb-Negatıon (GGassendıis (Wimpfen ın besonderer W eise. Von mehr historiıschem Inter-
wıderstand, esteht VT der modernen Wissenschaft.‘‘ Stilistisch SC 1ST der f behandelte Johanniterhof, Kämmerergasse 475

ın welchem Luther sıch aufhielt, als O Reıiche stand I521Ihat das Bu  h viele Mängel; 1st uch mM ıt Druckfehlern stark
durchsetzt S 52 „ Cornelhus und Lapıde“ 38 „einem heil Aprıl 6—1726 Von hıer AUuUS$S besuchte CE: auch dıe benachbarte
Klement Alexandrıen", der Tiser ST Tigris, 109 Stiftskirche Sr Martın, x dıe Inschrift las auf der Südseıte
‚„der Mensch erlernt ihnen (scıil. den Tieren!) eine kompliziertere Daum MFE Siccatur et Aaemon md Astra Levatur
Spräche, 135 (Gallenus USW. Man wırd verstehen, dalß WITr Taunc elero PAicıs fdus AMICUS erı1ıt,
das Buch nıcht empfehlen, auch nıcht für dıe moderne Apologetik, Luther gab S1e wohl AUS dem Gedächtnisse ZUMMN Besten (Lauter-
Ja 1er ST recht nıcht. Margreth. bachs Tagebuch für LS36, ed Seiıdemann S 139° denn der alte

»Buddhismus und Buddhistische Strömungen 1n der Mone, der dıe Inschrift och sah (Anzeiger 1534 ILL, S las
egenwart. Eıne apologetische Studie er inthern, 1UNC DFIMUS IAiCcUuS elero fAAdus AMLCUS,
Priester der Gesellschaft Jesu Münster, Alphonsusbuchhandlung W ds sıcher richtiger gelesen iSst, weil 1 Leonıiner Mıtte und
(IX, 129 SR M D Die treffliche kleine Schrift bıetet In Ende reimen Imussen.

eine desverständıger Anordnung SYSLIEM atısche Narstellung S Schlußabteilung des Bandes 11 Denifles Luthér
Buddhismus auf Grund der Arbeıten Kern, Hardy, Oldenberg, und uthertum ist ın Auflage ach des Verfassers 7 frühem
Dahlmann. al Oldenbergs »Buddha« ın Auflage (1897) ıtiert ode durch seinen Ordensgenossen A1b. Maria Weiß ergäanzt
wird, STa 1ın der 1905 erschıenenen AME- 1st nıcht Bedeutung, und herausgegeben worden (Mainz, Kırchheim, 1906, nd
IDIG zahlreichen /Zitate sınd gut ausgewählt. W enıger befmedigt 423 2909): Beigefügt 1st eın REQISIEr ZU ‚DIie abendländıschen
dıe Darstellung der modernen buddhistischen Bewegung. 50 blieb Schriftausleger bıs Luther ber Justitia Dei (Röm 175 nd

dıe se1lt Aprıl 1905 ıIn Leipzig Oll Seidenstucker heraus-
Deutsche Monatsschrift für

Justificatio‘, zusammengestellt 11 h 8l

gegebene Zeitschrift: » Der Buddchist S und Lutherporträts dıe Abhandlung ber
Buddhıs 1M1US C Ähnt. Auch mMu der Neubuddhısmus mıt Luthers Physiognomie Nat schon Denifle selbst ausgeschaltet
seıiner unwissenschaftlichen Vermengung nıcht zusammengehöriger wı1ıssen wollen. Weıll Hat,; w1ıe 1: ın selıner Schritt » Luther-
Dinge, seinem vorsichtigen Eklektizismus, der Ol gewıssen buddahı- psychologie als Schlüssel AB Lutherlegende« (Mainz 1906) 41
stiıschen Lehrsätzen nıchts Z wı1ıssen scheınt, seinem Gegensatz bemerkt, den Band wesentlich herausgegeben, wı1ıe Ol

SCHCN die wissenschaftliche Buddhaforschung, ın eıner TECUHCT
Urteils der der Ausdrucksweise eıntreten lassen.
Denifle hınterlassen WAar, nd L1UTr jer un da Milderungen des

Zum elAuflage och schärter gekennzeichnet werden. Desgleichen VL
dıient dıe Spaltung des Buddhismus ın eıne Reihe 11l heidnıschen scheınt letzteres auch schon erft. geschehen ZUuU seIn;
Nationalreligi0nen, überhaupt dıe Geschichte seıiner Ausbreıtung TÄR tadelt 880 1mM TLexte Al Harnack nıcht mehr „Un_
un! seın jetziger Bestand, eiıne Darstellung. Vgl Aazu wıssenheit und unglaublichen Leichtsinn‘“‘ sondern „vollständige
Iiwa Silbernag] Buddhismus * 1905 und Hackmann ın Religions- Unklarheit ber dıe theologıische Sachlager. Die Anordnung
gesch. Volksbücher HIL, eft 1905 Diıie Ausführungen und Stoffverteilung unterscheidet sıch In dıeser Schlußabteilung,
ber dıie Sıittlichkeit und die kulturelle Bedeutung des Buddhismus dıe das W erden des Systems Luthers darstellt, weniger VON der
sınd nıcht ausreichend un A eıl einselt1g. Kiniıge sprachliche Auflage als 1im vorangehenden Halbbande Die nıcht zahl-
ärten nd kräftige Ausdrücke sähe SCINC gemildert. DDie reichen Anmerkungen des Herausgebers sınd Teil allgemeiner
Schrift [0)8! Sinthern 1st aktuell nd verdıent allen denen empfohlen theologischer der apologetischer AATE, ZUuU eıl machen S1Ee in
A werden, die sıch ın Kürze über dıe bedeutendste Relıgion besonnener Weise aut schwächere Einzelheiten ın Denifles Bewels-
(Ostasıens unterrichten wollen. Margreth. führung autmerksam. SO bemerkt Weil 424 em Dilemma,

»Quellen und Darstellungen Z schlesischen Ge entweder habe Luther dıe kathoalıschen EBxzegeten Z Röm U
schichte. Herausgegeben Vereın für Geschichte Schlesiens. sämtlich verurteilt, hne S1Ee nachzuschlagen, der habe ab-
Erster Band Die polıtische TLendenz der Üronica PrıncıpUM sichtlich dıe Unwahrheıit geESaglT: „ES TEe wohl eın drıttes denk-
Poloniae. Von ilhelm Schulte Breslau, Wohlfarth, bar, da sıch Luther ın der Hıtze des Kampfes In jene ÜberzeuguIBl

Tannt hätte. Es g1bt Charaktere heftiger Leidenschaftft1906 766 8°).« Die Zeiten sınd vorüber, dıe
historischen ereıne der einzelnen Länder Makulatur ZUu drucken und mächtiger Einbildung, dıe ach und nach, oft sehr rasch, 1m
pflegten, vielmehr sucht Naln Jetzt ıIn edlem Wetteıfer, ın en n Gliauben as für wahr halten,; W AdS ihnen der
Vereinsschriften gediegene Arbeiten nıederzulegen, selen Wiıderspruchsgeist der das Bestreben, sıch L rechtfertigen un
Quellen, seılen Darstellungen. Das gılt uch OIl Vereın für den Dieg A sıch Zu reißen, eing1bt. Zu dıesen Charakteren TC-
Geschichte Schlesiens. Kine Cu«c Reıhe beginnt nıt vorliegender hörte Euther.“
Arbeıt des Geh KReg.-Rats Dr Schulte, der durch Spezial- und Das durch Fülle des verarbeıteten Stoffes, durch Klarheit und
Lokalforschungen bereits vorteilhaft bekannt ist. 2:Der erf. ıll den Gründlichkeit der Beweısführung, durch Bündıgkeıit nd ber-
Autor der (O0NICA PrINCcLPDUM Potomiae, welche en Höhepunkt sichtlichkeit der Darstellung gleich hervorragende Kompendium
der mittelalterlichen Hıstoriographie Schlesiens bildet, 1ın dem der Ethik nd des Naturrechts »Philosophia moralıs ın USu1l
Polen un: polnısch gesinnten Brieger Stittsherrn DPeter Biczcziın scholarum« VO  $ Cathrein (Freiburg, Herder, 493 80



E 16 Juli THEOLOGISCHE REVUE. 1906 Nr 11 359

V 4,40) hegt se1t 1905 In fünfter Auflagie VOITS Durch- Slotemaker de BTUInNGE, R‚ Geographie e ExXesese (Theol.greifende Anderungen hat der erf. nıcht VOLSCHOMLMIENS ohl Studien 1906 11-—=134)aber 4A11 manchen Stellen (die bedeutsamsten sınd In der Vorrede Jeremydas; Arg Das A est 1m Lichte des alten (Jrients.
angemerkt) der Bewelsführung e1Ine pragnantere Form gegeben, völlıg LIEU bearb Aufl Abtlg Le1ipzig, Hinrichs, 1906en Ausdruck schärfer vgefaßt, wohl auch NC Argumente hınzu- (192 1985 Abbildgen. ıUl arten ST 3°) M 3,60gefügt, welıtere Emwendungen wıderlegt. Irotzdem 1st em Waınckler, Religionsgeschichtler al geschichtlicher Orient.erf. xelungen, en Umfang des Buches einıge Seiten ZU Eiıne Prüfung der V oraussetzungen der „relig10nsgeschichtl.“vermındern. Müller Betrachtg. des est der W ellhausenschen Schule. Ebd

»Beck, Die menschliche W ıllensfreiheit. 1906 (64 2A0 85 O)S
Wiıssen. (Glaube nd

BaentsSch: D, Aliorientalischer israelitischer Monotheismus.Hft 7) München, Volksschriftenverlag, 1906 (14412 , Die starkumstrittene Frage der menschlichen Kın Wort WE KevIisıon der entwicklungsgeschichtl. AuffassungWiıllensfreiheit wırd 1er dem LZLweck der 5Sammlung »Glaube und der israelit. Keligıi10onsgeschichte. Tübingen, Mohr, 1906Wissen« entsprechend In gemeınverständlicher Form behandelt (XIE [2'  C SE O 2,40.
Wenn auch 1n einzelnen Punkten (z ıIn der Art des Be- A ddus: E Hebrew Religion the Establishment of Judaismunder Kzra. London, Wiılliams, 1906 C232 8:) EweIlses AUS em Freiheitsbewußtsein) anderer Meinung seın kann,
WEeNnNn [an ferner hıer nd da, EeIwa 1ın der Darstellung der Hemm:- h © Das nordhebräische Sagenbuch. Dı1ie Elohim-

Übers unısse der Willensfreiheit, größere Ausführlichkeit wünscht, quelle. untersucht. Leipzig, Hınrıchs, 1906 AYEB
S wırd Ial doch das (Ganze als sehr Zut gelungen bezeichnen 5394 85 M
mussen. Der Absıcht des Verfassers, In populärer Form en MOlLeErS. K Die solare Seite des alttestl. Gottesbegriffes (Arch.
Stand der Frage darzulegen, unı auch denen e1in Urteil Relig10nswIiss. 1906, 2! 176—184).Schwally, FT Die bıblische Schöpfungsgeschichte %ermöglıchen, die sıch nıt der Sache nıcht eingehend beschäftigen
alleın das
können, entspricht das Gebotene ıIn jeder Hınsıcht. nd nıcht 9 145)

Die W ahrheit der Freiheit und verantwortlichen Fabahı: C D} Q107n1 della Creaz10nNe, Ossıa sclenza bıbbıaa.
Selbstentscheidung des menschlichen Wiıllens wırd klar dargestellt, Nuova ed1z. molto aumentat.: Vol I8 DIeNa; ıp Ber-
ul bewlesen un SCDCH alle beachtenswerten Eiınwände erfolg- nardıno, 1906 (689 8° 4,50
reich verteldigt. Insbesondere WITF. auch derjenige, der dıe Auf- Wächter, Israelitische Namen L J heol 1906, —. $3-—108)
Büchleıin seiıne Freude haben.
gabe hat, andere In volkstümlicher Weise D belehren, A  E em

Spiegelbere, W., D 53 (Gen POR L3 (Orientalist. Litztg.
»Müllendorff Der Glaube die irche, ach den 1906, S‚ Sp 276—279)

Rundschreiben Leos 88| gemeınfaßllich begründet ıIn apolo- Zaptletal, Der bıblische S5amson. Freiburg (Schweiz), ı
getischen Briefen 288 einen Freund. versıtätsbuchh., 1906 A SO 8Kegensburg, Manz, 1906 BEtten. F Vall, De mess1ianısche Psalmen : DPs168 R ,  O Der durch seine apologetischen (De Katholiek 1906 bl 433 —453)Briefe ber den Glauben 4an en Auferstandenen rühmlıichst be- Bıblıa hebraica.kannte Verf begründet ıIn em vorliegenden Werkchen 1m A- Cantiıcum cantıcorum Dalman,
schluß Al Rundschreiben Leos 7 ın ACGH apologetischen Briefen uth ei Ihrenos Kiıttel, Ecclesiastem 5
den Glauben ALl dıe Kirche. Er Liut 1€eS$s mi1t Klarheit un: Kraft Dr ver; Esther Buhl Le1pzig, Hınrıchs, 1906(S. LEA 280 85ın eintacher und leichtverständlicher Sprache. Seine Darlegungen Wright, Hs Daniel nd 1ts Tit1CcS. Critical nd (Gram-lesen sıch leicht und glatt nd wırken überzeugend. matıcal Commentary. London, Williams, 1906 (822 SO»Alban Stolz, Edelsteine al reicher Schatzkammer. Ber V” i Les SsO1xante-dix semaınes de Danıiel ans 19 chrono-Eıne Sammlung schöner Stellen AUS dessen Schriften für dıe
reitere Jugend ausgewählt Ol Wagner, (OQberlehrer. Freli- logie Ju1ve (Rev des Et JU1ves 1906 avrıl, 161—190).Vı20Ur0u=; Ea La Sainte Biıble polyglotte. Ancıen Testament.burg 1 Br Herder, 905 (AIlL, 334 L20) LÖ0: geb PANS. Roger T Chernoviz, 1906 (VIE: 909 80 or.)n  C  C Es W adIi eın glücklicher Gedanke, Aaus en Schriften Duhm, BJ Das Buch Habakuk. TEXL, Übersetzg. Er lärg.VO  ( Alban Stolz „Edelsteine‘““ herauszulesen, glücklich, weil 2 Tübingen, Mohr, 1906 (HIL XO Lex } 2,50rade Z  Jetzt ın der PYäarrei 1n der seine schriftstellerische Tätig-keıt begann, AaUus freiwilligen Gaben eiıne St. Albanskirche gebaut

Holtzm AI ; Neutestamentliche Zeitgeschichte. vollst.
werden soll, glücklich aber auch deshalb, weıl Zeıt diese

HG bearb Aufl Ebd 1906 (L 431 O
herrlichen Schriften entschwınden drohen, un: doch könnten HED Jesus AA Nazareth, 1ın seiner geschichtl. Lebensent-

wıcklung dargestellt. Ebd 1906 (VAIL; 126 62S1Ee dıe lıterarısche Hochflut des Naturalısmus ine Aıhn- Jesus Nazareth, 1m Wortlaut elınes krıitisch bearbeitetenlıche _ Aufgabe erfüllen, Ww1€e ehemals en Rationalismus: Kinheitsevangeliums dargestellt. Ebd 1906 (ANV. V Bdas bernatürliche em Menschen wıeder ABr Bewußtsein Ninck. I Jesus' als Charakter.7 bringen. Der Inhalt 1st durch folgende Überschriften charak- Lgipzig, Hinrichs, 1906
terisiert : Gott ; Vollkommenheit und Schönheit Gottes, Fürsorge 376 ö°) 3350

KappsSteln. E3 Buddha Christus. Berlin, Hüpeden ffür die Menschen. Der Mensch nd se1ıne ew1ge Bestimmung ; Merzyn, 1906 VE 132 89Weırıt der Jugendzeıit; Religiöses Leben: Laster und Tugenden ; F e Hdt; Dıe Dauer der Öffentl. Wiır.ks;m keit fesu: | Ver-Wichtigste Sorge und Ziel des Menschen. Natur ott un: dıe öffentl. AdUus kirchenhist. em. München IL, 9]Natur ; Der Mensch und dıe Natur ; Naturschilderungen und Lentner, 1906 145 Ö 3550 Mür|1chexj,Reiseeindrücke. Möchten diese poetisch-populären und scherz-
haft-ernsten Ermahnungen einen großen Leserkreis finden nd W1ISON, Golgotha and the Holy Sepulchrei bı
en Appetit nach en „gzesammelten Werken‘‘ reizen.

M W atson. London, Pal kxplor. Fund, 1906 (216p 8°9)ın out- Hilzenteld, An Wellhausen I die synoptischen Evangelien
Buc
getroffenes Bildnis vomn Stol zıiert das gediegen ausgestattete (Z WI1SS. Theol. 1906, 2) 193-—236)Harnack, A Beıträge Au Einleitung In das est Lukas

der ÄArzt, der Verfasser des Evang. der Apostelgeschichte.
Buüucher- und Zeitschriftenschau. *} Leipzig, Hınrichs, 1906 V L60 8 3550B]ludau; A Der Aufstand des Sılberschmieds Demetrius (Apg9, 23 —40) (Kath 1906, Pa O1-92. 2015213 256-272).Bıblische Theologie. Ropes, A Apostolic Age 1n L1

Weissbach, H: Die Inschriften Nebukadnezars I8l ım Wädı
ght of Modern Criticism.London, Hodder, 1906 (338 83°)Bris  ä am ahr el-Kelb, hrsg. übers. Mit 46 al W ılson, Mrs C Peter and John. First Missionqries| Wissensch. Veröffentl. dtsch UOrient-Ges. 5 } Leipzig, of the Gospel. Ebd 1906 (106 120Hinrichs, 1906 (IV, S A< M Matschodß, Der Apostel Paulus seın Zeugni1s [0)8| ChristusDürand: 8l livre recent SUrTr l’inspiration de l’Ecriture (Allg Lv.-Luth. Kıa 1906, Nr. 14—-21Pesch] (Bull de 1tt ccl 1906, 180—193). Chadwick, E Socı1lal Teaching of Sr Paul Cambridge,Univ. 1906 (170 9%) SS Odie Bücher- un! Zeitschriftenschau wırken die Lambetrt, E Les Changeurs ei la Onnaı CIl Palestine duHerren Vikar Brüning- Münster, Prof. Clementi - Rom, ler iIle siecle de V’ere vulgaire d’apres les LEXTIES talmu-Kaplan Francken-Berlin, bbe Gaudel-Paris mıit diques (Rev des Et Julves 1906 avrıl, 217 —244)
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Hıistorische Theolog1e. Sprenger,; Jak., Heınr. HMSiLtOT1S, Inquisıtoren : Malleus
Maleficarum. Der Hexenhammer. um Male 1NS DDeutsche

Hadd0n, @.. Magıc and Fetishısnm.. London, Constable, übertr. ul eingeleltet R Schmidt. EB 80
1906 (108 12 S Berlın, Barsdorf, 1906. I1 Die verschıedenen Arten

KHAate, W Budadhıst Religion. London, Danıiel, 1906 (64 Wirkungen der exerel w1ıe solche wıeder behoben
125 M IBBE SBr Der

Vor-
werden können. (VE Z S:Oldenbere, Indıen dıe Religionswissenschaft.

M
Kriminal-Kodex: ber die Arten der Ausrottung od wenıgstens

trage. Stuttgart, CGOtta. 1906 GLE 8°) 1,60 Bestrafg. durch dıe gebühr. Gerechtigkeit VOT dem geistl. od
Bertoldi,; INUz10 Felıce 11 SUÜU! dialogo (Ottavıo. weltl Gericht. (VIL, 247 55Roma-Milano, Segatl, 1906 (SO 16°) .I.I 1,50. BO urdon, F Le concordat de Franco1s eit l’indult de Charles-
Kroymann, AeC.. Tertullianı Pars H1 | GCorpus Quint ; leur conflıit Arto1s 1516—1S521I (Mel d’archeaol. E1

SCYPL. ccl lat 47] Wıen, Tempsky, 906 (KAAXVIEL
650 8°) Fraikın: 1 Noncı1ature de France.

dA’hist. 1906, 1/2, 143—166).
Noncı1atures de Clement VIL

Hilgenfeld, A och einmal dıe Logia-Funde (Z. 1Er Depuls Ia bataille de Pavıe Jusqu au rappel d’Accialuoli
WI1SS. TIheol 1906, Z y 270—273). 62 fevriıer 1525=—]u1iß 1527 PArIS, Picard el fils, 1906DFraseke: d Zur Frage der Eschatologıe be1 Hıppolytos Refut 452 8°)
1E (Ebd 239—252) Kakkoöff: Die Beziehungen der Hohenzollern ZULr Kurıe unter

Guyot, H E} LLes Reminiscences de Phılon le Juif chez Plotin. dem Einfiluß der lutherischen Frage. | AUS „Qunellen m
Parls, Alcan, 1906 (100 8°) Forschgn. AN ital Archiven Biıblioth.“‘]. Kom, LOESCHer;Sicking, 1 Het eerherstel den Joannes Chrysostomus 1906 (56 Lex 8° M
(De Katholiek 1906 454—464) de ole S de Kıßlın?, B, Lorenz Iruchsel Pommerstelden (1473-1543)

1)ıiss.Brochet: La Correspondance de Paulın Maınz, Kırchheim, 1906 (: 96 1,2Sulpice Severe. Pars, Fontemoing, 1906 (112 SE 1K CISCH; B Die Bedeutung des Protestantismus für dıe Ent-
Brüneti1ere: Al de Labrıicohle, Vincent de Lerıins. stehung der modernen Welt (Hıst 1906, 5 1 —66)Fans, Bloud, 1906 KGVUL: 144 LO HMeEZG © Die Epochen des S Kırchenregıiments In Preußen
Cr OSSE S kKvagrıo U PrEeIESO LIUOVO documento lo (Ebd 67 —1158)SC1isma QCAaCl1ANO (Rıv sclenze teol 1906, 6, A470—476) Veen. Van, De Urganisatie der Nederlandsch Hervormde
Lurchr,; N: cCaratter]ı della cC1vılta bizantına (Ebd 432-457)

(enevileve e1 S{°} LCMPS. LOUS; Mame (304 85 Kerk, beschouwd ın het lıcht belı)denıs C geschiedenıs.
Utrecht; KRuys.Hüfiner, AARG Das kKechtsinstitut der klösterl]. Exemption ın der Boetzelaer Va Dubbeldam, W: De gereformeerde ker-

abendländ. Kırche 1ın selner Entwicklung bei en männlıchen ken ın Nederland en de zending ın Oost-Indieö ın de dagenOrden bıs ZUILL Ausgang des Mittelalters (Arch Izath der Oost-Indische Compagnlie. Utrecht, en Boer. 1906Kirchenr. 1906, Z y 02—318). 552 8°) DA
GOrreEs, B Die Religionspolitik des spanıschen Westgotenkönigs Hahn: G3 Die Probleme der Hysterıe dıe Offenbarungen der

Swinthila, des kath „EeOvIe1d: (621—631 (Z WI1SS. T herese. Deutsch Prima Leipzig, Zeıtler: 1906TITheol 1906, 2, $3—270)
Halphen, E ote SUuL les consuls ©1 les UuUCS de Rome du (195 S. 84) 2,50.

3 LONCI,: B Due manoscrittl sul primato della chıesa pisana,S& AU K s1iecle (Mel d’archeolJ. e d’hıst 1906, F, 67-77) SCEG: AVIUI,; pubblicati da Manghı. Pısa, t1p Orsolini-
SCHMId: { Rabanus AaUrus (Katholik 1906, 41 241—258) Prosper1, 1906 (AV]U,; 75 83°)Baldını, Scoto krigena Ia _ Ailosofla relig10sa nel secolo A Chr. A Die Religionsphilosophie des Descartes Male-

(Rıv scienze teol 1906, 6, P An ranche Langensalza, Beyer, 1906 A 76 ZE 80 M I,2Calmerte, JE Un jugement orıgınal de Wiıtfred le Velu pour Spinozas KRelıgionsphilosophie. Ebd 1906 (80 8°)l’abbaye d’Amer (Bıbl de V’ecole des chartes 1906, M JE AA
1/2; 60-—69)

Westerwoudt, E Hed christelik Rusland ın ZIN OntisSstaan
B Aa  erselle‚ B Bourdaloue. Hıstolre crit1que de predication,

d’apres les de 565 audıteurs St les temolgnNages 1{1:;
ontwıkkeling (De Katholijek 1906 bl 357—376

La Saintete du IXe Au XlIlIe temporalns. Paris, Beauchesne, 1906 (VHIL 455AUTIaULt; Les vrales torces. 8°) Hy 75
In Angustia LCM1POFUM. Gregoire VIL Anselme. HEeussı. K Joh. Lor. Mosheım. kın Beltrag ZUL Kırchenge-Bernard. Les CGroisades. Pans; Vitte: 1906 (279 LO schichte des 15 Jahrh. J1 übingen, Mohr, 1906 (IV, 237RKUudori4, H. ur Erklärung des W ormser Konkordats. W eimar, 8°)Böhlau, 1906 XL, 66 A0 85) RKEeuUssS, R 1es eglises ProteStantes d’Alsace pendant la Revo-

Mever W., De SC1smate Grandimontanorum (vier lat. Rythmen
1157) (Nachr. VO z Ges der Wiss. ZuU Göttingen

utlion (1759—1802). Paris. Fıschbacher, 1906 ( 320 16°)
BOUrgın, G 126 lise de Saıint-Louls des Francals 1L810-1811

1906, 1's 49—100) (Mel d’archeaol. el d’hıst. 1906, 2 T  17—142)Thomas de (Se1aNn0; Francıscı Assıs. ıta el miracula, SO18A; M., w Catecismo UnN1ICO e] Concilio Vatıcano (Con-addıtıs opusculis lıturg1c1s. Edıt OVäd. Rec Eduardus CLUS.) (Razon fe 1906 71 O1):Alenconıensis. Komae, Desclee, 1906L 451 ngın, P La Renalissance catholique e Angle-8°) XAlXe s1iecle. 3& partie (1865—18092). Paris; Plon-KanLassıd. N., Francesco d’Assıisı la S:  < leggenda. Pa- Nourrit, 1906 (ILL, 545 8) F 7350dova-Verona, Drucker, 1906 (Xl, 2 B 160) LAanessan de, L’Etat er les Eglises Cn France depuls les
KOenN1IZEF; M Die Beıicht nach (äsariıus Heisterbach.

Mün- orıgınes Jusqu ä la separation. Rarıs; Alcan, 906 NT,| Veröffentl. AUuUS kırchenhıist. Sem München [E 10] 04 162 Fr Achen, Lentner, 1906 X 107 8°) 2,00. MOHACKH Aı Regesto dell’ abbazıa dı Alessio all’ Aventino.
Regnon, de, La metaphysique des Causes d’apres Ihomas Roma, Forzanl, 1906 (153 85

el Albert le Grand Paris, Retaux, 1906 (AZVIN Casınan S La badıa dı Razzuolo ın Mugello. FirenNzuola; t1p665 80 KRıghini, 1905 (I05 165 I1,50Brandı, M., obbedienza ql Papa alla Chiesa nella
dottrina dı Tommaso GGV GEr 1906 Z1u0gnN0 16, 641-658). Systematische Theologie.

BAUtz. J. Grundzüge der christl. Apologetik. 98 erb VermFrederiec0, e Corpus documentorum INquU1S1t10N1S haereticae
Deel IIEpravıtatiıs neerlandıcae. Gent; Vuylsteke, 906 Aufl Maınz, Kırchheim, 1906 (VIUIL, 179 Z 8°) 2350

(ALENVHL 450 bl 8°) F'r Dreheri G  y Kleine kath Apologetik reitere Schüler höherer
KISKY:, W., Die Domkapiıtel der gelstl. Kurfürsten ın ihrer pCI- Lehranstalten. 5 9 VL Aufl Freiburg, Herder, 1906 (1V,

sönlıchen Zusammensetzung 1m E L Jahrh. Weimar, 5 ö ö M 0,60
Böhlau, 1906 (X, 197 OT, 8 5,40 PAasSCar de, Le Christianisme, CXpOSE apologetique. partie.

Gelter. E Sur quelques opuscules du camerlingue Francols de Les verıtes de 1a relıg10n. Pans; Lethielleux, 1906
Conzl1e (Mel d’archeol. eit dA’hist. 1906, 172 79—1068) 739 Q0)

IlGOÖLLEE: Die Kommentatoren der päpstl. Kanzleiregeln VO Deseille: L Conferences d’apologetique Chretienne.
Ende des 5} bis ZUMm Begınn des I Jahrh. (Schluß) (Arch Religion ei revelatıon. Liege, Dessaın, 1906 :3 448

kath. Kirchenr. 1906, Is { O K C Z 259—265). I2 Fr
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Ffilerderer: OS ber das Verhältnis der Keligionsphilosophie Ü Ur a Intellectualis l CGatholicisme.
ZzuU anderen Wiıssenschaften. Vortrag. Berlın, Schwetschke, (64 16°

Farıs; Bloud, 1906
1906 (29 89) 0,60

Kı Iruth and Falsehood Lectures.
Jün2; Radıkaler Reform-Katholizismus.

deutschkathol. Kırche.
Grundlagen einer

Inge, in Religion. München, Keinhardt, 1906 326 >
London, Murray, 1906 (188 8°) 5287 65 Z 83°) 2A50BASST,; D: Religione interna. F1reNZE, t1p Salesiana ed.; 1906 Kenller. Nogmaals : GE katholieke Universiteit of
(AI, 195 16°). nıet » (De Katholiek 1906, 129, 321—356).Cancellieri. D 9 unıta ftondamentale delle relıg10n1 delle l1, Formatıon Oratoıre des clercs. Cours d’eloquencefilosofie. Roma, Soc teosofica, 1906 (40 16°) sacree (Iheorie 8 pratıque). I8 Plans er Vas FArTS:Stern; kın Bl=D% Argument SCHCH den Materıjalısmus (Arch

SySt Phılos 1906, 2, 155—168).
Lecofire, 1906 (LE 349 8°

Matthıas Bremscheids Kurze Festtagspredigten das Irath
Wobbermin, G E} Ernst Haeckel 1m Kampf SCcHCN dıe CHALISf- KırchenJjahr. Maınz, Kırchheim, 1906 8 176 Iz 8:)W eltanschauung. Leipzig, Hınrıchs, 1906 (30 8° M. 0,50 ORPKaUrte, O: Synthetica : being Meditations Epistemological Kurze Sonntagspredigten das kath. KırchenJahr. Aufl

and UOntological. ols London, Longmans, 1906 (760 Ebd 1906 336 z ] 8°) 2,508°) DE RICAI: 15 Ausgewählte leichtfaßliche Predigten ın Bdn hrsg.Mauveaux, 1 La Conception theolog1que el I] CONception Schuster. Predigten auf alle Sonn- Fest-
humaiıne. PAatıIs. Marchal E Biıllard, 1906 (24 3°) LAgC des Herrn.

Kuhn, B, Formes actuelles du doute. Conferences. Bruxelles, 80)
Aufl (5T8Z:; Moser, 1906 (T 24

FSchepens, 1906 (68 8°) Schwillinskv. P Leichtfaßliche Christenlehrpredigten das
Kattan: 9 Moderne 1 heologie des alten Glaubens. erb kath. Volk Umgearb. \ 4al Von der chrıistl.Aufl Schleswig, Bergas, 1906 V L Z S Hoffnung L1ebe 2., umgearb. Aufl Ebd 1906 (IV, 310Batıtiol. F Evolutionisme OT hıstoire (Bull de 1i CC 1906, SI 83°) 3,606, 169—179). W einhofer, I Predigten ber das allerh. Altarsakrament. ZAnthennIis; K Les dogmes ur des siecles (Rev apo]l erb Aufl Ebd 1906 (AM: 254 IR 83°) 2’1906 3—24) Meschler, M., Der göttliche Heıland. kın Lebens bıld, der
Hasel; C) Les contradıictions du dogme d’apres U1l volume de studierenden Jugend gewıdmet. Mıt Karte Palästina

Sullv Prudhomme (Ebd 44—58; ö2—93 Zeıt Jesu. Freiburg, Herder, 1906 AT 670 89°) 4,50Dutouquet, 5 L’ıdee de I’kglise chez les Anglıcans FPiehH en FE Katholische Volksschul-Katechesen. Sıitten-
73— O1 lehre Wien, St Norbertus, 906 V P 8°) M

Hoffmann, &, Die Lehre der hides implicita. Bd Dıie FeETTeTES. B Sobre la cComunı0n diarıa (Razon fe 1906Reform AfOF Leipzig, Hinrichs, 1906 231 8 96 > 234—244)
aba 40  relli, R., De Deo U1 ın l partem Summae theol

KeEsSteren. Vall, Het wijden devotionalıen (Nederl. ath
Stemmen 1906 bl 177—185)Ihomae Aq Ial ad @A Romae, Pustet, 1906. Fescouhier, Explication des principales ceremon1es E1DEeECOrsant,; Qui1 CSTi COI Diıieu »

des choses.
Abrege d’une theologie fetes relig1ieuses de l’Eglise romaıne. Bruges, Beyaert, 1906Les origines. Nouv. Paris, Poussielgue, (264 Fr LO1906 167 18°) Vandeur: K, Notes SUr la lıturgie de la M CSSC: Maredsous,BESSE; de, Marıe revelee SCS enfants. Bruxelles, Schepens, Abbaye (180 8° Fr N1906 (424 n e Vr Frer61 E1 Venera LLL nel 14 StOr12 ne| culto de1Behner., J Der Wiıllenszustand des Sünders nach em ode popolı.ach thomıist. Prinzipien dargestellt. Wien, Kırsch, 1906

Acireale, t1p ed Orariıo delle ferrovie, 1905 (182,60 8°(IV, 160 SE 8°) Knöfler, St Lucia auf germanıschem Boden (Arch.DOornher,; A Indivıduelle 4, sozlale Ethık Berlıin, Schweitschke, Religionswiss. 1906, 2, 252—2611906 (V 240 SE B 4,50. Dom S ewskı, Vo9 Die Schutzgötter Maınz (Ebd 149- 58)Walter,; B Kapitalismus, SOzlalısmus, Christentum. |Glaube Düfourcd, AD Le passıonalre Ooccıdental AN VIIe s1iecle (Mel
u Wissen %] München, Volksschriftenverlag, 1906 (I%2 d’archeol. eTt d’hist. 1906, 1/2, 27—6S5k S M 0,90 VE Nogmaals : LAa Santa Casa al Loreto (Geschiedk. BladenKTO5E; Al Religion Moralstatistık. Dass 9} Ebd 1906 b1 340e aar 305)1906 (94 k1 8° 0,50

Jansen,
Van HMeesSwWw1]k, WE Antwoord (Ebd bl 0021693E Geschichte L1 Krıtik 1mM j1enste der ‚„Minus-

Antwort CGathrein.
Guillaume, F) PIODOS de mus1que relıgieuse (Rev apolog.probabilıs“‘. Paderborn, Schö- 1906 o 72nıngh, 1906 (78 8°) Drinkwelder, Wegweiser /ABUR Erlernung des traditio-F aar ter, OQver de verplichting den penıtent ondervragen nellen Choralgesanges. (STaz. Styrıa, 1906 ($'5 8°) 0,50Nederl. ath Stemmen 1906 bl 33 —1144) WIlpert, I Le nımbe cCarre PTIODOS une momı1e peinte du

musee egyptien vatıcan (Mel d’archeol. eTt d ’hıst. 1906,Praktische Theologie. 1 /2 7 Y OSHılling, N., Die römiısche Kurıe, kın kurzes Handbuch dıe
Kenntnis der gegenwart. Verfassg. kanonist. Führer

Le pıtture dell’ oratori0 d1 5 Silvia (Ebd 15—26
en prakt. Verkehr FELG en obersten päpstl. Behörden iın Fedele, Ager Velisci? (Ebd 167 —177
Rom Grisat: ‚Sdancta Sanctorum““‘ ın Roma 11 SU:  ® SOrO|Seelsorger-Praxis 16] Paderborn, Schöningh, 1906 NOvVvamente apCrto (con ıllustr.) (G1V CAtt 1906 g1ugnNO0 2,(XIL, 24 kl O<) Geb M 1,50. T a A B M 21UgN0 16, 08—730).Kengerts Hora S1eCcCamad, (3: De geestelijke S17 kerkelijkegoederen onder het canontleke, het gereformeerde en het FAar2 O1Le) ( Constantinople : Teglise Sainte- T’heodosie (Echos
neutrale recht. deel Utrecht, Kemink. FL 7390

d’Orient 1906 mal, 161—165).
FIOeENZA. M.; 58 sOspens10n1 informata conscılentla. PaSinl, Fson\. F Essaj d’armorial des d’apres les 1112-

S1ena, t1p Bernardino, 1906 (208 S 2,5 nuscrıts du atiıcan eit les NMLONUMECNTIS publics. Rome, Gol
Cavagnis, F De concordato napoleonico PTO Gallia, de artı- lege heraldique, 1906 52 6:3

FFeONL, Delle 1SCIZ10N1 che TE  N leggono nell‘ TF diculis Oorganıcıs, de lege dec 1905 separation1s reipublicae Costantino A4SS1ImoO Roma.gallicae ab ecclesiis. Romae, Desclee, 1906 (106 16 Modena, Unione t1p mode-
Sägmüller, Die Trennung OIl Kırche Staat (Arch kath NCSC, 1906 (24 05)

Kırchenr. 1906, 2, 05—252) Bogner, a Die Bautradition bez der karolingischen AnnexePalmieri, A Da de1 Marıavıiti ın Polonia (Rıv sclenze der Aachener Pfalzkapelle (Repert. KunstwıI1ss. 1906,teol 1906, 6, 455—469) I1160--135).Black. K, Scots Churches ın England. London, Blackwood, Madonnagraphie ın de Mıddel-eeuwen (De katho-1906 (384 83°) SZ0ei2- L K, Ein Waort I985908 konfessionellen Frieden.
lieke 1ds 1906 260—283).

Bonn, SCHMITZ. F Die mıiıttelalterliche Malere1ı In Soest. Beitr.Georgi; 1906 (66 Lex..89). 0,50 westfäl. Kunstgesch. 3} Münster, Coppenrath, 1906 (XVVogels. } Moderne Christenen. Haarlem, Van Alfen «(51 BL 148 8 Abbilden, 16 ar Lex 8°)
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@®@@‘3@3®@®@®@@®@©%@@8@@8@@@@@@@@@@@@@@@@@&3@@@@@@@@ Verlag der Aschendorfschen Buch  g Münster 1.W.
soeben sıind erschienen und durch jede Buchhandlung Zzu beziehen: Soeben erschiıen ın neunter, teilweise

Das TDrec des Deutschen Bürgerlichen Gesetzbuches umgearbeıteter Auflage :
In selinen wichtigsten Bestimmungen kurzem Hınweis auf Seiın Ver-
hältnıs zum natürlichen und kırchlıchen Rechte. Von Prof. Dr Behrın=- Brück, Dr Heıinrich, weil. Bıschof

80 Maınz, eNrDucC der KirchenSCT 124 ıaa
geschichte für akademische V.Of=Das W eihwasser und seine Bedeutung für den katholischen

T1Sten Von Theiler Gast) lesungen und INn Selbststudium ; heraus-Mıt oberhirtl. Genehmigung, gegeben Ol Dr Schmidt, Pro-80 50 PIis fessor der Theologie AL bischöf lichen
Hausschatz-Bibliothek Bändchen. Im Lande der amural. Priesterseminar Maınz. 208 80 XN

Roman AUSs der Geschichte des modernen Japan. D Kreuz iIm Jsten 944 Selten. Preıs brosch. 7i M  9
Von Hruschka. AEpisode AUS dem russısch-Japanıschen Kriege. gebunden In Halbfranzband I3

(258 S 1,50, ın Leinwandband Zgn Bezug durch jede Buchhandlung.
Konrad VO Megenberg TIraktat „De limitibus parochi:;- Auszüge AUS Besprechungen:

ITUmMm Civitatis Ratısbonensis‘‘. kın Beıtrag ZUTLT Geschichte des Zeitschrift für kath Theologie. p @ JahrgPfarrinstituts AdUus$s dem Jahrhundert. Krıitisch untersucht herausgegeben 1906 „Das Lehrbuch der Kırchengeschichte des be-
on Dr. Schneider. 80 kannten Maınzer Kırchenhistorıkers und Bıschofs hbe-176 2,00, In Halbfranzband M 3,60 S1tzt eine Keıhe 11 Vorzügen, dıe ıhm bhıs auf

den heutigen Lag dıe besondere Zuneigung nıchtPraxis solemn1um functionum piscoporum CUIN appendicıbus der T’heologiestudierenden, sondern auch vieler
PTO Abbatıbus miıtratıs 6E Protonotarıils Apostolicıs Juxta rıtum Romanum. andere gebıildeter Katholiken, Laıjen ebensowohl als

Favrın. Gr. 80 Priester, ZeWONNeEN und bewahrt häaben. Diese152 2,60, ın Halbfranzband 3,60
schen Lehrbuche auch dann noch se1nNe Freunde be-
vorzüglıchen Kıgenschaften haben dem Brück-

In Dn {ähr vermehrter Auflage : wahrt, als ıIn NEUETET Zeıt, Kompendien erschienen,Die Öömischen atakomben Von Dr Weber Mıt vielen trafen.
dıe dasselbe In formeller Beziehung, geW1ß ber-

Abbildungen. 80 208 r In Leinwandband C B
'Otz dieser nıcht /n verachtenden KOon-

hkurrenz folgten 1n verhältnısmäßig kurzen
Zwıischenräumen Auflage auf Auflage. DIie achte® ®@®@@@@®®@®@@@@@@®@@@@@@@@@@@@@@@@@@@m@..w schien mM Sommer 190%. Ungefähr e1n Jahr späterVerlag Von Friedrich Pustet in Regensburg. wurde der hochwürdigste Herr Verfasser ewıgen%@@@@@@-3@3@@@@@@@3@@3@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@ Leben abberufen. Die Freunde des Lehrhbuches a1atten
Grund der besorgten Frage, ob S nıcht vielleicht,®®®®83@@@83@@@@@@@@@@@@@@@@@@8@@@@@@@@@3@@@@@@@_@@@@3 Ww1e schon andere VOT ıhm, 1U auch seinem Ver-
fasser 1NS Grabh hinabfolgen werde. Um gyrößer
War deshalb die Genugtuung, dıe bel Durchsicht
der soehben erschıenenen neunten Auflage des Brück-
schen Lehrbuches erfüllen mußte. cechon nachVerlag VO Ferdinand Schöningh in aderborn dieser ersten KErneuerung kann 111A171 zuversichtlich
SaSCh, daß das uch seinen Platz auch ferner he-
haupten wird, und ıe Art und W eılse, In der(janz ( U erschıen und 1St ın allen Buchhandlungen vorrätig : die Krneuerung geschah, &1bt d1ie Gewähr dafür, da ß

und Naturwissenschaft stalten werden.'
sıch diıe folgenden Auflagen mustergültıg B O-

Literarischer Handweiser. 1906 Nr.ach den Grundsätzen der katholischen heologie. „Die B.sche Kirchengeschichte 1n n ©Von Dr NOr Peters, Professor Theologie. Mıt kırchl. Druckerlaubnis. den Bedürfnissen der T’heologiestudierenden angepaßt.
7 Seiten. 5 80 br L, Be1l der Neubearbeitung darum Prof. Schmi1dt, be-

muht, ‚WEesSeN, diesen Zweck ets 1Mm Auge ZU be-Die Sschrift trägt dazu bel, die allerweitesten Kreise u Volke: halten ınd ıhn WEn möglıch ın och höherem Maliüber dje brennenden bıblischen rragen aufzuklären. ZU verwıirklıchen. Der Wunsch des Herausgebersunı Neubearbeiters, das Buch möOge auch ın der
Auflage aufmerksame Leser und teilnehmende

Freunde iinden.  9 wird sıch zweıfelsohne 2 und
vollständig verwirklichen. Das Werk wırd
S]ıcher 1n der Neubearbeitung dıe freundlıchste
Aufnahme finden und auch den Erfolg, der ıhm
bısher zute1l wurde, I8 ıb ITProfessor Dr Herman Sch ell Hist.-Pol. Blätter. München. 1906„Brück der akademischen Jugend besonders nahe-Werke des leider allzufrüh verstorbenen Gelehrten. gyetreten durch se1in trefflıches Lehrbuch der Kıirchen-
gyeschichte. Er vereinigte ın ch dıe Kıgenschafteneines emsigen G(reschichtschreibers und e1INeESs scharf-Apologie des Christentums. sinnigen Kanonisten. Vielleicht 17 em Vorzugder Grund AU suchen, daß se1ne KırchengeschichteBd eligion und Offenbarung. vermehrte DG E y 20 Ubersetzungen 1n drelı fremde 5Sprachen
erlebht hat, und ZWal e1ıNe englische ın drel, einebr M 6,40, geb 7,60. französische und ıtalıenısche ı1n ]e ZWeI AuflagenL} we und T1SLUS 589 br 7340, geb 5,60 Alle menschlichen Schöpfungen tragen neben Licht-
auch Schattenseiten Al ch. Daß Brü ArbeitBeide Werke genießen dıe kırchl. Druckerlaubnis. dıeser unvyermeıdliche Zug anklebte, 1561 ‚h nıcht
In Abrede stellen. W: ıhm besonder entgegen-VO Ferdinand chöningh 1in aderborn hielt, das War eine geW1SSE Breıte der DarstellungVerlag  a und eine

Nach beiden Kıichtungen mußte Professor Schmidt
ermudende Häufung VO.  - Anmerkungen.

seine verbessernde Tätıgkeit entfalten. Das ist, W16e
der Augenschein lehrt, ıt rfo geschehen.”

Pastoralblatt. Münster. 1906 „Wir haben
1m Vorstehenden dıie r Z 50© de: Br.schen „Liehr-EKın and der Seelsorger-Prazxis: buches*“ kurz heryorgehoben nd sınd überzeugt. daß
dasselbe auch ın der NEUEN Auflage seine alten
Freunde efrıe  igen und nNCUE gewinnenHıllinge, Dr N., Univ.-Prof., Die römische Kurie. Eın kurzes Hand wird.'  “buch für die Kenntnis der gegenwärtigen Verfassung und ın

kanonistischer Führer für den praktischen Verkehr mi1ıt den OoObersten Im selben Verlage erschien :Behörden 1in Rom Z 324 Seıten. Geb ın Taschenformat 1,50 Storck, Wiılh., Unıiv.-Prof., Die letzW as der Verfasser während sel1nes längeren Aufenthalts ın der ew1genStadt durch persönlichen Verkehr m1t en römischen Behörden kennen lernte, ten inge. Muspillı nd Geäichte
verwandten Inhaltes mıt Anmerkungen.hat 0 dem vorstehenden Werkchen ber dıe römische Kurie verarbeitet. 80 111 189 Seiten. Preis brochierterlag VO Ferdinand Schögingh ın Paderborn. 2,5 M., geb 1n Leinen mıt Goldtitel

5 er
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Herdersche Verlagshandlung ME TE  Z reiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen beziıehen. IDurch alle Buchhandlungen beziehen.Neue Erscheinungen.

1mM Laufe der Zeıten 2000| me1ıisten em W andel und den \rersBi  10tNeca ascetica mystica Serlies ODCLUN] unterworfen War. Der Verfasser faßlt seinenlectorum YUAC consılıo auctorıtate emı1ınent1ssım1ı CT inderungen
reverend1issıim1 domıiını HAOA11 Cardinalis FiSeheEr: Gegenstand VOT allem als Erkenntnisobjekt der historischen
archiepiscopi Coloniensis denuo edenda Curavıt Aug usti- Wissenschaft auf, nıcht als Mıttel der relig1ösen Erbauung.
1311 Lehmkuhli 1

Memoriale vitae sacerdotalis. uctore CFAN d1o Meschler, Moritz, Der göttliche He1iland
Eın Lebensbild, der studıerenden Jugend gewıdmet.Arvısenet, olim CANON1ICO O V1ICAar10 generalı Irecensi

In Gallia De sacrınlcio Missae.
Mit eıner Karte Oll Palästina OBYR Zeıt Jesu. 80 (ZVIINI ractatus aSsCetIicus 670) 4)SO! geb 1n Halbleder 6,50continens praxım attente, devote a LEV  Keinide celebrandı. |)as Leben Jesu 1st dıe wahre Hochschule, das wahreuctore OoOanne Cardıniali Bona Ord (CIS%t (XVI Pädagogium der Jugend aller Welt nd aller Zeiten. DiesesA426) 44a geb ın Leinwand mMı1t Lederrücken

Diese » Bıblıotheca ascetica MYyStICA« soll einNne Reıihe A  C-
Leben wırd der studıerenden Jugend gycboten: eın Leben Jesu
ach en Evangelien, ın geschichtlichem Zusammenhang,tischer und mystischer Schriften der bewährtesten Verfasser seıner inneren und aiulßeren Bedeutung ach für das Christen-der Vorzeıt In einer handlıchen Ausgabe weıteren Kre1- tum nd dıe Kırche un 1t besonderer W ürdigung des

S12 zugänglıch machen. S1e wendet sıch dabel zunächst an Charakterbildes Jesu ach den Ausführungen der bestendıe hochw Geistlichkeit owohl des weltlichen als des ()rdens- katholischen Schrifterklärer.stundes Uun!: erscheimnt daher In Jateinischer Sprache.Zunächst werden noch erscheinen : Bayma, e stud10 Kauschen, Dr xerhard, A, Protessor der Theologierel1210S0 ; Blosius, Manuale vıtae spırıtualıs.; BONA: Prin- Anl der Unıversität nd Religionslehrer ATl königlichenC1p1a S: OCcumenta vitae chrıstianae; EFFANG. SA1les10S, Gymnasıum Bonn, Tunarı der PatrologieT’heotimus SCHUu de AL.  JE DeL: S Thomas {3):1} Aquın, m1t besonderer Berücksichtigung der Dogmengeschichte.De perfectione vVıtae spirıtualis ; Gertrudis Insinuationes ZweEItE, verbessSerte nd vermehrte Auflage. 80divinae pletatls ; Ven de Ponte |I)ux spirıtualıs ; Preciosa
CI15Sa  D 1 caelest1ia lumina ; S cupo11; Pugna spirıtualıs ; CX SHAHE

fn  AVI u 254) 2,4 geb iın Leinwand VL
Das Buch 1st bereı1ts ın französischer, ıtalienischer ndoch weltere Schriften des ehrw. B1IOS1US; des KG polnıscher Übersetzung ErschIenen:; eine spanısche UÜbersetzung09BER der Lheresia, des h 1 Jyohannes Kreuzu:a: 1st 1n Vorbereıitung.kellner. 1B K Hemrich, Professor der katho- ıttge, IIr J0SCpN, Priester der 10zese Breslau, Kaplaniıschen Theologie Anl der Uniıversität Bonn, Heorto

ogle der die geschıichtliche Entwicklung des ırtchen- AIllı Campo D5anto, Die altchristlichen u1lD-
Jahres und der Heiligenfeste VO den altesten Zeıten D1S turen 1m Museum der deutfschen ational-
4: Gegenwart. ZWEILE: vollständig Hca earbel- stiftung ampo anto 1in Rom Fest-

schrift A Sılberhochzeit desL6.+rO und vermehrte AUtfage. or 80 (AlI u 304) deutschen Kalserpaares6)— p geb ın Leinwand 7 + 2ZU. herausgegeben Priesterkollegium AIl Campo Santo.
Unter en Einrichtungen der christlıchen Kırche sınd dıe GES Supplementheft der Römischen Quartalschrift).Festtage und deren Feıler unstreitig diejen1ıge Instıtution, welche Folio (144 LT Tafeln): LEA ara

q  Y  f  E  Ö  ön
In Verlage sınd erschienen :

Dr ausbach, Pro(fd. der Theologieenmes Kufher-WerR ın ünster.

Es 1st erschıenen und durch alle Buchhandlungen ZU beziehen: Ausgewählte exte ZUT all
gemeıiınen 0ra

AUS den Werken des h Thoma: Aquin.Luther und Luthertum um Gebrauche beım akademischen Studium
1n der ersten Entwicklung nd ZULL Privatstudiıum zusammengestellt.

V FL 80quellenmäßig dargeste Von Heinrich Denifle
Ahbt Aufl 1904 Gr. 80 (: u. 422 52 Preis geh M e geb 7:9309 1,2 M., obd ın Leinw. 1,5O

Germania, wissensch. Beilage Nr. 5 1905hluß-Abt. Aufl herausgegeben OIl Al bert Weiß 1906. Gr 80
Eın prächtiges und och selbstverständlıches(AE 466 XNM m1t dıv Ilustr.) Preıis geh 6,50 ; geb. 9— e1n, As 4i1 des olumbus Aus den
WI1C.  lgysten sSystematıschen Werken des altenErgänzungsband Quellenbelege. Die abendländischen Chr1ft Meisters aus en beıden Summen. den (Quae-ausleger DIS Luther ber Justitia Dei (Rom 7 und Justificatio. st10Nes dısputatae und em Sentenzenkom-
men tar') hat ler 38001 moderner eiıster dıeBeıtrag ZUTFr Geschichte der Exegese, der Literatur und des Dogmas 1im Miıttelalter

[0)8 H. Denifle L905 Gr 80 (XX ul. 350 e geh 5,)0; geb S, — phılosophischen nd theologıschen Moral
besten SsStellen ber dı1ıe Grundfragen der

ausgewählt, miıt besonderer BerücksichtiErgänzungsband IL Lutherpsychologie als Schlüssel Z  — Luther moderner Streitfragen Ks werden M0r ühr-
legende Denifles Untersuchungen kritisch nachgeprüft VOIl Albert arla ıch dargestellt : das Gute, £  ıS Ziel es Sıtt-

lıchen, das 1C und MeNSsC.  ıche Ge-W eiß 1906. Gr 80 (ANI A29.(:) 5 Preıis geh n RE geb 4,50 SEeTtZ, dıe sıttlıche Anlage des Menschen und
Denifie seine Kritiker! Luther ın rationalistischer und christ

ıhre Betätigung, dıe Un
stattete Schriftcechen empfhehlt sıch selbst.

Das Zut auUSSE-

lıcher Beleuchtung. Prinzipielle Auseinandersetzung mıt H
dierende besonders e1n sıcher willkommenes

Augsb. Postztg. 1905 Für T’heologiestu-
und S V.O: H Denifle 1904 Gr. 80 (905.) Preıs geh I1,2 und TAauUC.  ares uc letzteres 198881 8} mehr,weıl darın A1e wichtigsten Fragen in WHeinrich Denifle Eine W ürdigung seiner Forschungsärbeit. Zester W € ise gygediegene Beantwortung finden.Von Dr Grabmann. 1905 Gr. 80 62 5 Preıs geh. 1,50  BA E Miinster l. W:Verlag VO  z} Kirchheim Co in Mainz

ı T7A WE T KT Aschendorfifsche uc  e
TUC. der Aschendorffschen Buchdruckereiı 1n Münster


